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Verſchärfung der Lage auf dem Balkan
Rücktritt des ſüdſlawiſchen Kabinetts

Velgrad, 16. April. Die Agentur Avala meldet: Miniſter
präſident Uſonowitſch übrereichte heute nachmittag dem König
die Rücktrittserklärung des Kabinetts.

Belgrad, 18. April. Das neue ſüdſlawiſche Kabinett iſt gebildet. Miniſterpräſident, Miniſter des Jnnern und Miniſter Mir

Volksunterricht ad interim ift Velja Wukitſchewitſch, Miniſter
für auswärtige Angelegenheiten Woja Marinkowitſch.

Belgrad, 18. April. Die jügoſlawiſche Kabinettskriſe, die
zwar ſchon ſeit längerer Zeit erwartet wurde, aber erſt am
Sonnabend abend ausgebrochen iſt, iſt bereits in der Sonntag-
nacht beigelegt worden. Der König hat den bisherigen Unter-richtsminiſter Wukitſihewitſ 8 zum Miniſterpräſidenten
ernannt und die von ihm vorgelegte Miniſterliſte genehmigt.Die Miniſter haben ihren Eid in die Hand des Königs geleiſtet

und zum größten Teil ihre Aemter bereits übernommen. Es
handelt ſich bei dieſem aus Radikalen und Demokraten zuſam
mengeſetzten Kabinett, in das ſpäter auch noch die Slowenen ein
treten ſollen, um ein ſogenanntes Miniſterium derſtarken Hand. Die Einbeziehung der Slowenen iſt angeb
lich bisher aus dem Grunde nicht erfolgt, weil ihr Führer Koro-
ſetſch krankheitshalber im Ausland weilt und weil ſeine Partei
genoſſen nicht ohne ſeine Zuſtimmung eine Entſcheidung fällen
wollten. Drei Miniſterpoſten ſind ihnen aber zur Verfügung
geſtellt und bisher nicht beſetzt worden. Zwei weitere Parte-
feuilles ſind für Vertreter kleinerer Parteien reſerviert; es ſteht
indeſſen noch nicht feſt, welche Gruppen zur Mitarbeit aufge
fordert werden ſollen. Jm oppoſitionellen Lager, insbeſondere
bei der kroatiſchen Bauernpartei, macht ſich v
jetzt eine außerordentli-che s bemerkbar. n
macht dem Kabinett vor allem Vorwurf, daß es die Jugunt
ohne Parlament regieren will. Des weiteren ſieht man
der Tatſache, daß das neue Miniſterium zwei Generale
enthält, ein ungünſtiges Zeichen für die künftige Entwicklung.

Ohne Wolf hängt die neue Kabinettskriſe in Jugoſlawien,
obwohl ſie ſchon ſeit längerer Zeit erwartet wurde, mit der Zu
ſpitzung der außen politiſchen Lage zuſammen.
Der neue Außenminiſter iſt viel eher als der Miniſterpräſident
ſelbſt die markanteſte Perſönlichkeit im neuen Kabinett. Er iſt
demokratiſcher Abgeordneter und bereits einmal Außenminiſter
geweſen. Jn parlamentariſchen Kreiſen gilt er als Anhänger
einer ſcharfen Politik gegenüber Italien und
man rechnet damit, daß die neue Regierung den bisher vorſichti
lavierenden Kurs der jugoſlawiſchen A itik feſter un
gradliniger geſtalten wird. Dies iſt ang s der neuen Ver-
ſteifung der Haltung Roms nüber Jugoſlawien in der Fr
der Aufnahme direkter Verhandlungen über den Albanien t
von der gen Bedeutung. Jn Belgrader politiſchen en
wird betortt. daß Jtaliens Verhalten noch nichts von einem nWillen zu einem Ausgleich bewieſen e und daß die Pe
ſlawiſche Regierung ſich auf die Dauer die Brüskierungen Roms
nicht gefallen laſſen könne. Es iſt in dieſem Zuſammenhang von
Jntereſſe, daß W wieder gühtweſe verlautet, dem
nächſt würden höhere a iſche Offiziere zur Aufnahme von Ver
handlungen über ein ſerbiſ riwe bkommen in Konſtanti
nopel eintreffen. Jedenfalls wird hier betont, daß die jugo
ſlawiſche Außenpolitik vor wichtigen Entſcheidungen
ſteht.

Weitere Zuſpitzung imZuſp enBalkankon
19. April. Wie der diplomatiſche Korreſpondent

iſt in den Kangzleien der europäl
und in f neue Beſorgnis wegen de

albaniſchjugoſt Konfliktes entſtanden. Dieſe Beſorgnit
iſt vor allem ven W ſerbiſchen Außen
miniſte rium hervorgerufen da der nene ſe
Außenminiſter unnachgiebiger ſei, als ſeine beiden Vor
gänger. Der Ton der ſerbiſchen und der italieniſchen Preſſe gebe
mehr und mehr Grund zur BVeſorgnis.

Die italieniſchen Forderungen
Rom, 18. April. Die neuerliche Zuſpitzung im italieniſch
jugoſlawiſchen Konflikt kommt in bemerkenswerter Weiſe in der
Stellungnahme der römiſchen Preſſe zum Ausdruck. Noch deut
licher und präziſer als bisher melden die iſti Blatter
italieniſchen Forderungen über Südſlawien an, die als
Vorausſetzungen für die der direkten
mit Jugoſlawien bezeichnen. So ſchreibt der „Meſſ nmüſſe bei allem guten Willen, ein ſentdſhaftiche Verhälne zu

ugoſlawien herzuſtellan, eine Reihe von Forderungen erheben,
anf die Velgend eingehen Der Vertrag von Tirang
nicht diekutiert werden; das Rettuno Abkommen müſſe von
ſlawien ratifiziert werden Jugoſlawien müſſe auch ſonſt
guten Willen beweiſen, und dies insbeſondere dadurch, daß
gegen Jtalien gerichteten Geſetze über das Ausländertum
Dalmatien wieder aufhebe. Außerdem müſſe aber von der
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ſlawiſchen Regierung gefordert werden, daß die Belgrader
idren Feldzug gegen Jtalien einſtelle. Tas ſind die italie
Forderungen an Jugoſlawien. Daß Jtalien jetzt gewillt iſt, ernſt
n machen, beweiſt die Interpellation des Abgeordneten Dudan, der
die Aufhebung aller Verträge mit Jugoſlawien infolge der von
frad an den Tag gelegten Haltung fordert. Da Muſſolini Außen-
miniſter iſt, iſt ihm dieſe Jnterpellation bereits zugegangen.
veröffentlicht die Regierungspreſſe dieſe Interpellation im Wort
laut. Die Tatſache der italieniſchen Forderungen einerſeits und
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dieſer Jnterpellation andererſeits beweiſt, daß Jugoſlawien
Rom vor dieſer Entweder Oder geſtellt werden ſoll.

Die Auffaſſung in Belgrad
Belgrad, 18. April. Die Zurückhaltung Jtaliens, das wäh-

rend der letzten Tage vor Oſtern die Einleitung direkter Ver
handlungen zwiſ- hen Rom und Belgrad über die albaniſche Frage
zu vermeiden trachtete, hat hier einen durchaus unange-
nehmen Eindruck hervorgerufen. Man iſt hier der ein
mütigen Auffaſſung, daß nun einmal der Vertrag von
Tirana der Ausgangspunkt
keiten zwiſchen Rom und Belgrad iſt. Man jſt in vollem Um
fange bereit, die ganze Materie in offener Ausſprache zu be
reinigen und man vermerkt dabei Puten Zurückhaltung als
unangebracht. Wenn auf dieſe Weiſe die direkten Verhandlungen

von

aller Schwierig-

—TTZTDGeſchäftsſtelle berlin: Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Chiele Halle Saale

unmöglich gemacht würden, ſo bliebe tatſächlich nur noch die
Anrufung des Völkerbundes übrig. Die täglich er
neuten italieniſchen Meldungen über jugoſlawi militäri-
ſche Vorbereitungen an der albaniſchen Grenze
werden von amtlicher Seite täglich auf das entſchiedenſte
dementiert.

Oberſt Gyljardi hingerichtet
Wien, 17. April. Aus Belgrad wird gemeldet: Der ehemalige

Kriegsminiſter von Albanien, Oberſt Gyljardi, der vor einigen
Tagen zum Tode verurteilt worden war, wurde geſtern hin
gerichtet. Oberſt Ghyljardi, der früher Offizier in der öſter
reichiſch- ungariſchen Armee war und dann in den Dienſt des
Fürſten Wied trat, war unter dem Regime Achmed Bey Zogus,
lange er deſſen Vertrauen genoß, Kriegsminiſter. Da Ghyljardi
ie nach Jtalien orientierte Politik Achmed Beh

Zogus nicht mit machen wollte, fiel er in Ungnade. Seine
Wueer wurde durchgeführt. Vor kurzem wollte er nachontenegro rüchten, wurde aber an der Grenze berhaftet.

Rußlands neuer Kurs
Die deutſchruſſiſchen Beziehungen

Verlin, 17. April. Der ſtellvertretende Volkskommiſſar für
auswärtige Angelegenheiten der Sowjetunion, Herr Litwinow,
hat an den Reichsminiſter des Auswärtigen, Dr. Streſemann,
das nachſtehende Telegramm gerichtet

„Am fünften Jahrestage der Unterzeichnung des Rapallo
Vertrages, der die Grundlage der freundſchaftlichen
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und der Union
feſtgelegt hat, betrachte ich es als meine angenehme Pflicht, Sie,
Herr Reichsminiſter, ſowie die Reichsregierung zu begrüßen. Unſerebeiden Regierun W et a en des RapalloVertrages ſcſtgehalten Be tet auch beim Abſchluß des
Vertrages vom 12. Oktober 1925 und des Berliner Vertrages vom
24. April 1926 zum Ausdruck gekommen iſt. Die Regierung der
Union iſt der vollen Ueberzeugung, daß die Befeſtigung und
der Ausbau der freundſchaftlichen Zuſammen
arbeit zwiſchen Deutſchland und der Union voll
kommen den Intereſſen beider Länder entſprechen. Jch bin feſt
überzeugt, daß die im Laufe der fünf Jahre ſich ſo gut bewährten
Grundſätze des Rapalld- Vertrages auch im weiteren die Voraus-
ſetzung für die günſtige Entwicklung der ſowjetdeutſchen Beziehungen
bleiben und für die Wahrung des Friedens, der für die Völker der
ganzen Welt ſo nötig iſt, dienen werden.“

Der Reichsaußenminiſter hat Herrn Litwinow darauf mit
folgendem Telegramm geantwortet:

„Für die freundlichen Worte, die Sie, Herr Volkskommiſſar,
aus Anlaß des fünften Jahrestages des Vertrages von Rapallo an
mich gerichtet haben, danke ich Jhnen verbindlichſt. Sie können
überzeugt ſein, daß die Gedanken, die Sie in Jhrem Telegramm
zum Ausdruck bringen, nicht nur bei mir perſönlich, ſondern auch
bei der Reichsregierung lebhaften Widerhall
finden. Jch teile Jhre Ueberzeugung, daß die auf der Grundlage
des Vertrages von Rapallo eingeleitete und den Vertrag vom
12. Oktober 1925 ſowie durch den Berliner vom 24. April
1926 bekräftigte freundſchaftliche Zuſammengrbeit zwiſchen der
Sowjetunion und Deutſchland den Jntereſſen der beiden
Länder dient und hege den aufrichtigen W daß die in
jenen Verträgen legten Grundſätze ſich in Zukunft beo
währen und zur ltung des allgemeinen Friedens beitragen
mö

Der Telegrammwechſel zwiſchen Streſema und VDitwinow
zum fünften Jahrestage des RapalloVert etwas mehr als
eine rein kalendermäßige Höflichkeit der rung. Rußland
hat ſchon dem Pariner dieſes erſten international vollwertigen
Sowjetvertrages in dieſen fünf Jahren allerhand zu verdanken.
Jn der P hat der Dank allerdings ein leichtes Gewicht. Jn
den fünf Jahren hat ſich die äußere und innere Situation für
Rußland ſowohl wie für Deutſchland ſtark verſchoben. Und doch
iſt es in der ganzen Konſtellation nicht ſehr viel anders als
damals während der Konferenz von Genug. Damals war es das
erſte Heraustreten Sowjetrußlands auf die diplomatiſche Welt
bühne; und heute hat Rußland ſich eben den Weg wiederum frei
dazu gemacht, diplomatiſche Geſpräche auf internationaler Platt
5 zu fü Denn das iſt der Sinn der Beilegung des Kon
likts zwi der Schweiz und Sowjetrußland wegen der Er

mordung kis. Dieſer Konflikt war doch im Kern zu
keinem Zeitpunkt eine Spannung zwiſchen der Schweiz ſelbſt und
Rußland. Rußland benutzte vielmehr die Gelegenheit, um von
außen den Völkerbund und die Genfer Diplomatie mit Kübeln des
Spottes zu überſchütten. Damals in Genug Mußte Rußland einen
Ausweg aus ſeinen finanziellen Schwierigkeiten finden und es
fand ihn unter dem Druck des Rapa in dem von
Lloyd George vermittelten Abkommen über die ruſſiſchen Petro
leumfelder mit der Rohal DutchShell. Heute liegen die Dinge
nicht ſehr viel anders; vielleicht höchſtens für Rußland noch
kritiſcher als damals. So vollſtändig wie heute war die ruſſiſche
Yſolierung vor fünf Jahren nicht. England hat ſeit der Zeit Mac
Donalds und beſonders ſeit dem Regierungsantritt der Konſer-
vativen konſequent einen Wall um Rußland errichtet, der irgend
wo und wie überſchritten werden muß. Die Ruſſen ſehen heute
die Möglichkeit des Ueberſchreitens nur noch auf dem Wege der
Einigung mit England. Sie liefern damit einen neuen Beweis für
den alten Gang der Geſchichte ruſſiſch-engliſcher Politik. Seitdem
England auf den aſiatiſchen Kontinent vorgedrungen iſt und Ruß-

land ſich zum Eintreten in die europäiſche Politik anſchickte, haben
ſich immer wieder die ruſſiſchen und engliſchen Intereſſen ge
ſtoßen. Jmmer in den Zeiten der Herrſchaft des ruſſiſchen
Jmperalismus waren die Gegenſätze beſonders groß, kam es aber
auch zu einem Ausgleich wenigſtens nach außen. Der ruſſiſche
Jmperialismus hat noch ſtets dem weltgewandten engliſchen
Jmperialismus weichen müſſen. Und ſo auch diesmal. Rußland
hat die Einigung mit England eingeleitet. Es wird gleichzeitig den
diplomatiſchen Anſchluß in Genf zunächſt bei der Abrüſtungs-
konferenz und der Weltwirtſchaftskonferenz ſuchen. Und es glaubt,
dabei auch an Rapallo erinnern zu wollen vielleicht

weiterhin diedokumentieren, daß e
ruſſiſchdeutſche Zuſammenarbeit beſtehen bleibt.

Englands Verſtimmung über denruſſiſch ſchweigeriſchen usgleich
Von unſerem Sonderbetichterſtattar.)

London, 18. April. Die Beilegung des ruſſiſchſchweigzeriſchen
Konfliktes gibt heute dem diplomatiſchen Korreſpondenten des
„Daily Telegraph“ Anlaß zu einem ziemlich heftigen An
griff auf Sowjet-Rußland. Die deutſche Diplo-
matie, ſo ſagt er, gratuliere ſich (7) heute angeblich ausaltruiſtiſchen, wahrſcheinlich aber aus anderen (7) Gründen zu dem

Erfolge, den ſie durch eine Verſöhnung Moskaus mit Bern zu
ſtande brachte. Die fran re ublik vor 18 Monatenunter dem radikalſ iinſa en gut deeeibe Spiel auf ziem

lich problematiſche iſe zu erreichen verſucht, ſei aber geſcheitert.
Die Wilhelmſtraße habe durch ihre bequemen und freundſchaft
lichen Beziehungen ſowohl zum Sowjetbotſchafter in Berlin, als
77 zu der ſchweizeriſchen Geſandtſchaft von Anfang an eine
beſſere Poſition inne gehabt, und dieſe Poſition ſei im
vergangenen Jahr durch den Abſchluß des deutſchruſſiſchen Paktes
noch verſtärkt worden.

Was die pririrgn der ſchweizeriſch ruſſiſchen Ver
ſtändigung anbelangt, ſo bezweifelt der Korreſpondent, ob
Europa irgend welchen wirklichen Nutzen aus dieſer
Verſtändigung erwarten könne. Den Nutzen einer ſowjetruſſiſchen
Teilnahme an den Genfer Verhandlungen begeichnet er als höchſt
fragwürdig. Berlin würde es außerordentlich n ſehen,
wenn Sowjetrußland ſobald als möglich im Völkerbunde
auftreten würde. Aber es ſei unwahrſcheinlich, daß Rußland
die ſofortige Mitgliedſchaft bekommen würde. Ueberdies müſſe
man ſich fragen, mit wel Recht Rußland behaupten könne,
ſeine internationalen Verpflichtungen bereits erfüllt zu haben. Es

nicht einmal ſeine Bereitwilligkeit hierzu kundgetan. Die
itgliedſchaft Moskaus im Völkerbund würde in der Tat nur

einen einzigen Anziehungspunkt für Rußland haben, nämlich die
Verhinderung der Einmütigkeit in der chineſiſchen Frage,
wenn dieſe einmal in Genf angeſchnitten werden ſollte.

Der Bundesrätekongreß eröffnet
London, 19. April. Auf der geſtrigen Eröffnungsſitzung des

Bundesrätekongreſſes in Moskau erſtattete Litwinow den
offiziellen Bericht der Regierung über den Stand der internatio-
nalen Beziehungen Chinas. Der Völkerbund, Großbritannien,
die Abrüſtungsfrage und die internationalen Verwicklungen
ſtanden im Vordergrund ſeiner Erklärungen. Für die bolſche-
wiſtiſche Propaganda in China ſei, ſo führte Litwinow
u. a. aus, Sowjetrußland allein dem chineſiſchen Volk
und keiner anderen Macht verantwortlich. Zwiſchen dem chineſi-
ſchen Volk und den Jmperialiſten beſtehe eine Art Kriegszuſtand.
Er ſei der Auffaſſung, daß zwiſchen den interalliierten Jmperia-
liſten ein Ueberein kommen über die weſentlichſten Punkte
einer r Politik in China erreiht worden ſei. Er ſei
nicht in der Lage. zu verſichern, daß dieſe Entwicklung in China
die Politik Sowjetrußlands nicht berühren werde. Die Entwick-
lung in China ſei ſo. daß niemand ſagen fönne, ein Zuſam-
menſtoß zwiſchen dem ſozialiſtiſchen Syſtem und den oppo-
nierenden Jmperialiſten ſei unmöglich, da die Jmperialiſten eine
militäriſche Aktion der Sowjets in China fürchteten.

Die Beilegung des ruſſiſch-ſchweizeriſchen Konfliktes be
grüßte Rykow, der gleichzeitig erklärte, daß er nicht ſehen könne,
wie ein eventueller Eintritt Rußlands in den Völ-
kerbund den ruſſiſch-engliſchen Beziehungen förderlich ſein
könne. Die vom Völkerbund Verſuche allgemeiner
Abrüſtung würden von Sowjetrußland nicht gebilligt, da ſie
weniger der Abrüſtung an ſich gelten, als daß ſie die Mächte an
einen gewiſſen Status binden ſollen.
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meiſt tragiſch endenden Werken des

Die antibolſchewiſtiſche Front in China
Morgenſtunden war ein großer Teil der Kommuniſten ent
waffnet worden. Jn mehreren Bezirken hatten ſich die Kom
muüniſten jedoch eingeniſtet und konnten nur mit Waffengewalt
vertrieben werden. Die Berichte über die auf beiden Seiten er-
littenen Verluſte gehen auseinander.
Hongkong
ſiebzig verletzt und zwei verhaftet. Zum Schutz der auf Schameen
lebenden Ausländer waren d Vorſichtsmaßnahmen ge
troffen worden.
wegung ſind entkommen, doch iſt die Hongkonger Polizei verſtän
digt worden,
Kuomintang
alle Führer gehören jetzt dem gemäßigten Flügel an. Der Ein-
huh Sunfos, eines Sohnes Sunhyatſens, iſt rig gebrochen.

i

Rücktritt des japaniſchen Kabinetts
Tokio, 18. April. Das japaniſche Kabinett iſt zurückgetreten.

Der Rücktritt erfolgte nach einer in Gegenwart des Kaiſers ab
gehaltenen Sitzung des Geheimen Staatsrates, in der dieſer mit
19 gegen 11 Stimmen gegen den Antrag des Miniſterpräſidenten
auf Erlaß einer kaiſerlichen Verordnung n hatte,
durch die die Unterſtützung der Bank von Taiwan
gutgeheißen werden ſollte.

London, 19. April. Wie aus Tokio gemeldet wird, iſt die
politiſche Situation in Japan noch nicht geklärt. Prinz Saionji
hat die Annahme der Miniſterpräſidentſchaft abgelehnt. Als
wahrſcheinliche Miniſterpräſidenten kommen jetzt in Frage Baron
Yamamato oder Baron Tangaka. Für den Fall der Ueber
nahme der Macht durch den letzteren wird eine erhebliche Ver
fung der japaniſchen Politik in China er-

artet.

Vor Durchführung von Sanktionen
gegen die Kantoneſer Regierung?

London, 18. April. Wie der Sonderkorreſpondent des
„Obſerver“ aus Schanghai berichtet, haben die Vertreter der
fünf an dem Zwiſchenfall in Nanking intereſſierten Mächte be-
ſchloſſen, ihren Regierungen die Durchführung von
Sanktionen gegen die Kantoneſer Regierung
zu empfehlen. Man nimmt jedoch an, daß einer ſolchen
Maßnahme zunächſt noch Verhandlungen ſeitens der beteiligten
Regierungen vorausgehen werden, ſo. daß mit baldigen Ent
ſchlüſſen kaum zu rechnen iſt. Was die Stellung Japans anlangt,
ſo erwartet man in Schanghai, daß Japan nunmehr dazu über
gehen werde, überall da, wo ſeine Jntereſſen in China es er
fordern, energiſche Maßnahmen zu ergreifen. Da
Japan zurzeit 13 Kriegsſchiffe und 2000 Marineſoldaten in
Hankau hat, nimmt man an, daß jeder weitere Angriff auf die
japaniſche Konzeſſion in Hankau auf energiſchen Widerſtand
ſtoßen wird.

Gemeinſame antibolſchewiſtiſche
Front in China?

Paris, 18. April. Ueber den Gang der militäriſchen Opera-
tionen zwiſchen der Nord und der KantonArmee berichten die
Blätter, daß etwa 20 000 Mann der Nordarmee in
aller Eile in das Gebiet von Ku Keu entſandt wurden, um den.
neuen Vormarſch der Kantontruppen aufzuhalten.
Die Nordtruppen, die anſcheinend die in der vorigen Woche
bezogenen Stellungen endgültig aufgegeben haben, ſind, wie es ſich
jetzt erweiſt, durch das Eintreffen von Tſchentigohuan, einem Ver
bündeten Suntſchuanfangs, zum Rückzug gezwungen worden, der
nach zeitweiliger Neutralität nunmehr endgültig zu den Nationa
liſten übergegangen iſt. Andererſeits führt man den Rückzug auch
auf eine Verſtändigung zwiſchen Tſ olin und der Nordpartei

gemeinſame antibolſchewiſtiſche Politik
zurück.

Die „Chicago Tribune“ meldet aus Schanghai, General
Tſchangkaiſchek habe beſchloſſen, auf Hankau zu marſchieren,
um die radikale Regierung zur Abdankung zu zwingen. Die Frei-
willigen, die das ruſſiſche Konſulat bewachen, wurden geſtern ein
ezogen. Die e ſtellt auch weiterhin die Namen derjenigene onen feſt, die in das Konſulat begeben, ohne indeſſen eine

körperliche Unterſuchung vorzunehmen.
Einem Londoner Timesbericht aus Riga zufolge, ſind in

Moskau Berichte aus Charbin veröffentlicht worden, wonach die
Lage der Kommuniſten und ihrer Anhänger in der Mandſchurei
wegen der durch Beamte Tſchangtſolins ſich ſehr ver
ſchlechtert habe. Es wurden zahlreiche Hausdurchſuchungen und
Verhaftungen vorgenommen. Die ſowjetruſſiſchen Vertreter wür-
den nach den Moskauer Berichten beläſtigt und in ihrer Be
wegungsfreiheit ſtark behindert.

Die Kämpfe in Kanton
London, 18. April. Während der Oſterfeiertage haben

Tſchangkaiſchek und ſeine Generale mit großer Energie ihren
antikommuniſtiſchen Feldzug fortgeſetzt. Den Zu
ammenſtößen ſind nach Meldungen aus nghai ſehr ſcharfe

aßnahmen egelat. Ueber die Urſache der Zuſammenſtöße wird
berichtet: Am Sonnabend war eine antiimperialiſtiſche De mon
ſtration von den Kommuniſten angekündigt worden. General
Li, der Kommandeur des Kantoneſer Bezirks, zog darauf alle

Hankau und in dem Auslän

Hankau beſchloß das dortige Zentralkomitee der Kuomingtang
unter
Tſchangkaiſcheks aus der
ziehung des Oberkommandos.

e der Kuomintang erhielten Nachrichten, nach denen der

während der heutigen Verhandlungen des Nankinger Parteitagesaufgefordert wurde, ſich von der 8

und ein neues gemäßigtes Kabinett zu bilden. Der General hat

Regierung zum Rücktritt aufgefordert.
kaiſchek den nicht-kommuniſtiſchen tihrer Aemter anbieten, in erſter Linie dem bisherigen Außen-
miniſter der Südregierung, Tſchen.
Tätigkeit des Ruſſen Borodin ſoll der General angeblich zu

'zöſiſche 13727 144 zu berichten. So meinte der

verfügbaren Truppen zuſammen, und bereits in den frühen

„Falſtaff“
im Stadttheater.

Daß unſere Opernleitung bemüht iſt, den Spielplan ſoweit
es die vorhandenen Mittel geſtatten durch Aufführen von be-
deutenden und a hier in Halle wenig oder überhaupt noch
nicht gehörten Werken aus dem alltäglichen Fahrwaſſer herauszu-
reißen, das hat ſie mit der Einſtudierung von Verdis „Falſtaff“
wieder einmal bewieſen. Der Aufführung dieſes Werkes es
war unſeres Wiſſens die Erſtaufführung für Halle ſah man
auf das, was man bisher von ihm geleſen und gehört hatte, mit
großer Spannung und beſonderen Erwartungen entgegen undfand dieſe vollauf erreicht, ja ſogar übertroffen. Dieſe „lyriſche

Komödie“, das Werk eines 80-Jährigen und zugleich ſein
Schwanengeſang, iſt um es unumwunden zur ſagen zu denMeiſterwerken auf dem Gebiete des muſikaliſchen Luſtſpieles zu

zählen, ebenſo wie es wohl der Gipfelpunkt im Schaffen des
großen Jtalieners ſelbſt zu bezeichnen iſt. Schon in ſeiner Eigen-
art als Luſtſpiel nimmt es zu den übrigen dramatiſchen, ſogar

eiſters eine Sonder-
ſtellung ein. Man glaubt dieſen Verdi faſt nicht wiederzu
erkennen und hält es kaum für möglich, wie ſich der ſonſt nur
ernſte Stoff Behandelnde hier mit dem Humor abgefunden hat.

Allerdings fehlt im „Falſtaff“ das Element, was uns immer
wieder in der „Aida“ und dem „Othello“ anzieht, was in ſeinen
früheren Werken ſogar als ein Zuviel zu bezeichnen iſt die
Fülle der Melodik, die Kantilene faſt völlig. r dazu läßt auch
die ganze Anlage des Librettos, der äußerſt launige, flotte Gang
der Handlung gar keine Zeit. Selbſt lyriſche Epiſoden (Fenton
Anna) ſind eben nur „Epiſoden“ im Gegenſatz zu Nikolai, der
bei Behandlung desſelben Stoffes („Luſtige iber“) gerade
dieſes Liebespaar dazu benutzt, um der Handlung und der Muſik
lyriſche Ruhepunkte zu geben. Bei Verdi findet man hierin die
Anknüpfung an die italieniſche „Opera buffa“. Zugleich aber
ſehen wir ihn beeinflußt vom Muſikdrama. Die einzelnen Bilder
ſind durchkomponiert; die Singſtimmen ſind zwar oft reizvoll
melodiſch geſtaltet, bevorzugen jedoch auch den Sprechgeſang.

Das Bedeutendſte, ja Genialſte liegt jedoch in der Orcheſter
behandlung. Hier findet man in einer geiſtvollen, bewunderungs-
würdigen Weiſe unter Ausnutzung der Klangwirkung jedes
Jnſtrumentes die Bühnenhandlung illuſtriert. Nie aufdringlich,
oft nur in feinen Strichen ſkizzenhaft andeutend, handhabt der
Meiſter ſtets treffend ſein Orcheſter. Das Holz ſpeziell Fagott
und Piccoloflöte werden für die komiſchen, karrikierten Figuren

Kurios und geiſtreich

Nach Meldungen aus
wurden dreißig Kommuniſten getötet,

Die Rädelsführer der kommuniſtiſchen Be

morgen ihre Verfolgung aufzunehmen. Die
in Kanton iſt maß reorganiſiert worden und

ach einem ſpäteren Telegramm u ongkong iſt die Lage in
dervierktel ameen wieder normal.

Tſchang von Hankau abgeſetzt
Moskau, 19. April. Nach einem direkten Telegramm aus

den AusſchlußTſching Wei
und die Ent-

Vorſitz von Wang
Partei

Tſchangkaiſcheks Bruch mit den Kommuniſten

Schanghai, 19. April. Hieſige Mitglieder des gemäßigten

berbefehlshaber der Kantontruppen, General Tſchangkaiſchek,

ankauer Regierung loszuſagen

die Aufforderung angenommen und bereits die Hankauer

Bei der Neubildung des gemäßigten Kabinetts will Tſchang-
iniſtern die Beibehaltung

Jn bezug auf die weitere

Kompromiſſen bereit ſein. Die Entſcheidung der Süd-
regierung über die Forderungen ihres bisherigen Generalſtabes
ſteht noch aus. Die Hankauer Vertreter der radikalen Richtung
ſind zurzeit ziemlich iſoliert.

Franzöſiſche Tanks in Schanghai
Paris, 19. April. Wie aus Schanghai gemeldet wird, ſind

dort geſtern fünf leichte Tanks, die zur Verteidigung der
franzöſiſchen Konzeſſion dienen ſollen, an Land gebracht worden.
Zwei engliſche Kreuzer ſind nach Hankau in See gegangen.

Kmerikaniſche Miſſionare in Südchina getötet
Berlin, 19. April. Nach einer Morgenblättermeldung aus

Schanghai ſind ein Fräulein der amerikaniſchen Miſſionsſtation
und die Mitglieder der kanadiſchen Miſſionsſtation Herr und Frau
Slitcher ſowie deren Tochter und Sohn auf der Reiſe von
Anshunfu nach Yünnanfu von Banditen überfallen
worden. Slitcher und ſeine Tochter wurden getötet, die
anderen Mitglieder der Reiſegeſellſchaft verſchleppt.

Die Antwort der Mächte an Tſchen
London, 19. April. Der telegraphiſche Meinungsaustauſch

zwiſchen den fünf Regierungen über die auf die Note Tſchens
zu ergreifenden Schritte wird durch die Kabinettskriſe in
Japan etwas gehemmt. Es ſcheint aber, daß dieſe Verzögerung
London nicht ungelegen kommt, da man in weiten Kreiſen die
Hoffnung trägt, daß das neue japaniſche Kabinett eine Politik
der ſtarken Hand in China treiben wird. Der diplomatiſche
Korreſpondent des „Daily Telegraph“ erklärt heute, die Note der
Mächte werde in jedem Fall kurz und ſehr ſcharf gehalten
ſein. Sie werde praktiſch einem Ultimatum gleichkommen.

Eine franzöſiſche Anleihe für
Rumänien

Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Bukareſt, 18. April. Seit einigen Tagen wiſſen beſtimmte

Bukareſter Blätter über ein oder auch mehrere fran
„Cuvantul“, Frankreich hätte Rumänien eine Staatsanleihe in
Höhe von 1,5 Milliarden Goldfranken angeboten, und die „Lupta“
ergänzt dieſe Maldung, indem ſie hinzufügt, dieſe Anleihe ſei
20 Milliarden Lei, was etwa 3 Milliarden Papierfranken aus-
macht. Die „L'Jndépendance Roumaine“, dieſes liberale Blatt
in franzöſiſcher Sprache, und nach ihr auch die anderen Bukareſter
Blätter wiſſen aber auch über ein anderes Anleiheangebot zu

und v 7 beſonders herangezogen, und namentlich der
2. Akt iſt geſpickt mit den köſtlichſten Einfällen dieſer Art. Er-
wähnt ſei nur der Empfang der weiblichen Liebesbotin durch
Falſtaff, ferner die ergötzliche Szene zwiſchen dem dicken Ritter
und Ford (wobei die bedeutungsvollen Worte „Am Nachmittag um
Drei“ leitmotiviſch im Orcheſter ihr Weſen treiben) und ſchließlich
der Beſuch „der Helden“ mit ſeinen für ihn üblen Folgen. Hier
verdient eine beſondere Würdigung die meiſterliche Anlage der
3 geteilten Enſembleſzene. Ganz ausgezeichnet hat ſchließlich der
Romane Verdi den das letzte Bild erfüllenden Zauber der
germaniſchen rot zu treffen gewußt. Hier, vor
der Entdeckung Falſtaffs, finden auch auch Klangſchönheiten, die
einfach wundervoll ſind, wie die harmoniſche Umkleidung der
zwölf Glockenſchläge und das Solo Aenchens mit dem Elfenchor.
Hier ſieht man die „Buffa“ zu höchſter Verklärung erhoben.

rio zugleich wirkt dann der, Einfall, den Schluß-
chor im Fugato. der Singſtimmen beginnen zu laſſen. Nikolais
„Luſtigen Weibern“, die naturgemäß zum Vergleiche reizen
könnten, wird Verdis „Falſtaff“ nichts zu leide tun, da beide
Werke erſtens faſt ein halbes Jahrhundert auseinanderliegen und
zweitens von ganz anderen Geſichtspunkten aus geſchrieben wur
den und auch betrachtet werden wollen. Nikolais Oper wird immer
die volkstümliche, liebenswürdige Publikumsoper bleiben, während
der „Falſtaff“ mehr ein Gericht für die muſikaliſchen Feinſchmecker
iſt. Trotzdem wird auch der muſikaliſche Laie an ihr Freude
haben, da ſchon die Bühnenhandlung an ſich für die nötige Jn
anſpruchnahme der Lachmuskeln Sorge trägt.

Um den ganzen Wert eines ſo fein gearbeiteten Werkes er
kennen zu können, bedarf es natürlich einer vorbilolichen Auf
führung. Auch in dieſer Beziehung ſollte man ſeine helle Freude
haben. Kapellmeiſter Hanns Roeſſert ſaß am Pult und
bewies eine hocherfreuliche Vertrautheit mit den Geheimniſſen
der Partitur. Den Luſtſpielcharakter fand man äberall im
Tempo durchaus betont, auch wurde man in dynamiſcher Hinſicht
zufriedengeſtellt, wenn auch zuweilen noch mehr Dämpfung des
Orcheſters am Platze geweſen wäre. Dieſes ſelbſt war ſeinem
Leiter eine tüchtige und ſichere Stütze und drachte uch die
Klangſchönheiten des letzten Bildes in feiner Abtönung. Ge
legentliche Shwankungen zwiſchen Bühne und Orcheſter werden
ſich bei weiteren Wiederholungen ganz verlieren.
Auch auf der Bühne herrſchte beſte Spielſtimmung. An der
Spitze ſtand Fritz Kerzmann als ein ganz vortrefflich bis
ins kleinſte charakteriſierter Falſtaff, wobei ihm ſein prächtiges,
ausdrucksvolles Material die beſte Unterſtützung bot. Ewald
Böhmer war als Ford wie immer in ſeinem Element, wäh-

berichten: Demnach ſoll Frankreich Rumänien angeboten haben,
einen großen Teil ſeiner von Deutſchland auf Repkonto ge-
lieferten Sachlieferungen Rumänien abzu-
treten. Jm Jahre 1927 ſoll der Wert dieſer Lieferung mit
220 Millionen Mark beziffert werden und auch 1928 ſoll eine
ähnlich hohe Lieferung vorgenommen werden. Rumänien hätte
dann die geſamte Schuld in 80 Jahren zu einem Zinsfuß von
fünf Prozent zu amortiſieren. Senatspräſident General Coanda,
der ſeit einigen Tagen in Paris weilt, ſoll die diesbezüglichen
Verhandlungen führen.

Es ſind jedoch auch Stimmen laut geworden, die an dieſe
Anleihepläne nicht glauben wollen. Sie weiſen darauf hin, daß
die Richtigkeit der Meldungen gleichbedeutend mit der Erkenntnis
in Deutſchland ſei, daß Frankreich auf dieſe Weiſe verſucht, die
deutſch rumäniſchen Verhandlungen zu torpedie ren und man
könne nicht glauben, daß Frankreich auf dieſe plumpe Weiſe ver-
ſuchen ſoll, dem deutſchen Volk klar zu machen, daß der Dawes-
Plan unausführbar ſei. Der Dawes-Plan iſt nur dann aus
r wenn die deutſche Jnduſtrie die Möglichkeit größten
Abſatzes hat, und bisher iſt es nicht bekannt, daß Frankreich
auf die vollſtändige Ausführbarkeit des DawesPlanes verzichtet
hat. Außerdem würde es dem Geiſte des DawesPlanes wider
ſprechen und auch mit den internationalen Gebräuchen nicht in
Einklang zu bringen ſein, daß Frankreich einerſeits von Deutſch
land auf Reparationskonton Waren bezieht, mit denen es die
deutſche Jnduſtrie in einem dritten Lande verdrängt.
Dieſe Nachrichten haben nur den Zweck, bei den demnächſt in
Berlin beginnenden offiziellen Verhandlungen, die rumäniſcher-
ſeits von dem ehemaligen Finanzminiſter im Kabinett Abverescu,
Herrn Jon Lapedatu, geführt werden, auf die deutſchen Unter
händler einen Druck auszuüben. Daß auch die ernſte rumäniſche
Preſſe nicht an dieſe Meldung glauben will, beweiſt das Kommen-tar, mit dem der „Adeverul“ Jene deren r begleitet und

in dem es heißt, daß bisher kein Staat die auf Rep-
konto bezogenen Waren weiter verkauft habe.
Deswegen müſſe man dieſe Nachricht nur mit größter Skepſis auf-
nehmen. Aber auch die „Romania“, das offizielle Organ der
Nationalen Bauernpartei, das ſonſt ſehr frauzoſenfreundlich iſt,
ſchreibt dazu: Wenn dieſes Angebot beſtehe, dann müſſe es ab
gelehnt werden, weil es nicht das für Rumänien günſtigſte ſei. Jn
der Tat ſeien die Waren von einer franzöſiſchen Kommiſſion ge
prüft, was die n e re ſchlechter Lieferung nicht ausſchließe.
weitens werden die Preiſe nicht die billigſten ſein, weil die
aren aus zweiter Hand kommen, wo Rumänien die Möglichkeit

ſeiner Eindeckung bei den Produzenten in Deutſchland habe.
Drittens könne man nicht beſtimmt behaupten, daß die Waren,
die Frankreich aus Deutſchland bezieht, auch diejenigen ſind, die
Rumänien braucht. Viertens könnte dieſe Einfuhr den Jnter-
eſſen der rumäniſchen Jnduſtrie abträglich ſein. Und fünftens
habe Rumänien nicht nur Materialien, ſondern auch eine Bar
Anleihe notwendig. Deswegen müſſe man ſolche Verhand-
lungen nur mit Argwohn betrachten, während den Verhandlungen
mit Deutſchland man nur mit Jntereſſe entgegenſehen kann, weil
Deutſchland eigene und amerikaniſche Kapitalien zur Verfügung
hat. Das Blatt ſchließt ſeine intereſſanten Ausführungen, indem
es dem Wunſch Ausdruck gibt, daß die deutſchen Lieferungen nicht
dieſelbe Güte haben ſollen, wie die, die aus Frankreich gegen-
wärtig angeboten werden oder wie das „alte Eiſen“, das Jtalien
geliefert habe.

Ueberraſchende Verhaftung im
Zaniboni-Prozef

Rom, 18. April. Jn u wurde der ehemalige Direktor
der dortigen Landwirtſchaftsbank, Zan uttini, verhaftet, der
im Verdacht ſtehen ſoll, der Familie Zaniboni vor dem ſeiner-
zeitigen Attentat auf Muſſolini einen größeren Geldbetrag zur
Verfügung geſtellt zu haben, von dem die Vorbereitungen für das

en 5 r der r ſteg ergiſhe Tageanntlich a ezialgewehr (öſterrei s Fabri-kat), a r ä Schüſſe auf Muſſolini fallen ſollten. Die Vor

führung Zanuttinis im Zaniboni-Prozeß, der am Dienstag
wieder aufgenommen wird, iſt angeordnet.

Ein neuer franzöſiſch-italieniſcher
iſchenfall

Paris, 19. April. Jn Marſeille hat ſich ein neuer franzöſiſch italieniſcher Zwiſchen fall ereignet. Dort iſt ein
Italiener mit Namen Viola verhaftet worden, der vor einiger
Zeit unter der Angabe, Antifaſchiſt zu ſein, Eingang bei
der antifaſchiſtiſchen Vereinigung in Marſeille geſucht hatte.
Große Geldausgaben machten den Jtaliener verdächtig, ſo daß
die Polizei ſchließlich zu ſeiner Verhaftung ſchritt. Viola
hat jetzt geſtanuden, von der italieniſchen Polizei mit
dem Auftrag nach Marſeille entſandt worden zu ſein, eine
Unterſuchung über ein angebliches Komplott der Anti-
faſchiſten gegen den König von Jtaliem zu veran-
ſtalten. Es hat ſich herausgeſtellt, daß Viola bei einer italieni-
ſchen Bank über ein bedentendes Konto verfügt und
ſtändig mit in Italien lebenden Perſönlichkeiten Fühlung hatte.

rend der Fenlon Paul Baſſermanns wieder durch die
näſelnde Klangfarbe ſeines Organs wenig erfreulich wirkte.
Von den drei Nebenrollen Dr. Cajus, Bardolph und Piſtol war
die Bardolphs mit Walter Kathammer durch die ur-
komiſche Art ſeines Spiels am beſten beſetzt.

Die vier weiblichen Rollen vertraten: Gertrud Clahes
als eine in Spiel, Erſcheinung und Ton ungemein reizvolle
Alice, Schwelle als verliebtes Aennchen mit feinen,
klaren Kopftönen in der Elfenſzene, Jca v. Barſy als wohl-
durchdachte Mre. Quickly und ſchließlich Martha Seeliger
in der kleineren Rolle der Mrs. Meg Der Chor erfüllte
ſeine Aufgabe ebenfalls befriedigend.

Die Aufführung gewann durch die geſchickte Hand der Regie
Heinrich Kreutz), die ſich durch manch guten, geiſtreichen

Einfall bemerkbar machte, durch Alfred Oppels ausge-
a et wirkende Bühnenbilder und ſchließlich durch in den

rben treffend abgeſtimmten Koſtüme Peter Rochrers.
An dem langanhaltenden Beifall durften alle Beteiligten

ſowie der ger und Spielleiter teilnehmen.
Beſchämend war der kümmerliche Beſuch des Hauſes, ein

Zeichen für die Jntereſſeloſigkeit des Halleſchen Publikums an
den bedeutenden Kunſtereigniſſen an unſerer Bühne. Dafür iſt
wenigſtens „Gräfin Mariza“ ausverkauft geweſen!!

Dr. Alfred Fast.

age.

ReinhardtPremiere in der Dortmunder Weſtfalenhalle.
Jn der zu einer Kathedrale von ungewöhnlichen Ausmaßen um-
geſtalteten Weſtfalenhalle wurde das „Mirakel“ von Karl Voll
moeller mit der Muſik von Engelbert Humperdinck in der Jn-
ſzenierung von Max Reinhardt mit großem Fpf2ie erſtmalig auf-
geführt. Das gewaltige Werk, das für Amerika einer gänzlichen
h unterzogen worden war und dort 800 mal gezeigt
wurde, erlebte in ſeiner neuen Geſtaltung in Dortmund ſeine
erſte Aufführung in Europa und hinterließ einen nachhaltigen
Eindruck.

Der Nachfolger des verſtorbenen Profeſſor Dr. Sauer. Da
verſchiedene reichsdeutſche Teichrte eine Berufung an die ſeit
dem Tode des Hofrats Dr. Sauer verwaiſte Lehrkanzel für
deutſche Literatur an der Prager Deutſchen Univerſität abgelehnt
haben, wird das Prager Profeſſorenkollegium einen Ruf an den
Privatdozenten der Wiener Univerſität Dr. Herbert Cyſarz
richten. Der Gelehrte ſteht im 31. Lebensjahre und hat während
ſeiner Wiener Tätigkeit die tſchechoſlowakiſche Staatsangehörig
keit behalten. Die Berufung dürfte noch vor Schluß des Som
merſemeſters erfolgen.
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Die ſpaniſche Marokkooffenſive
beginnt

Hendaye, 18. April. Nach einer Meldung aus Madrid hat die
ſpaniſche Frühjahrsoffenſive in Marokko am Sonntag begonnen.
Primo de Rivera führt ſelbſt das Oberkommando der Offen
ſive, die bereits am erſten Tage wichtige Erfolge zu verzeichnen
haben ſoll.

Der Geiſt Abd el Krims
Paris, 18. April. Nachrichten aus Tetuan zufolge entfaltet

der aufſtändiſche Scheich und frühere Leutnant Abd-el-Krims, El
Temſamani, in Marokko eine lebhafte Propaganda zur
Wiederaufnahme des Krieges. Er ſoll von Stamm zu Stamm
ziehen und auf den Märkten einen angeblichen Brief Abd-el-
Krims zur Verleſung bringen, in dem dieſer ſeine früheren
Kriegsgefährten ermahnt, ſich um Temſamani zu ſcharen, um
gegen Frankreich und beſonders gegen Spanien einen Kampf
ruf Leben und Tod zu führen.

Um die Begnadigung des General-ſtabschefs bd el Krims
Paris, 16. April. Wie die „Liberts“ zu berichten weiß, beſteht

keine Hoffnung mehr, daß der Fremdenlegionär Klems, dem als
Generalſtabschef Abd el Krims der Prozeß gemacht wurde, be-
gnadigt werden wird. Es wird beſtimmt mit ſeiner Hin
richtung gerechnet. Demgegenüber ſei hervorgehoben, daßdie Begnadigungskommiſſion ihr letztes Wort nesß nicht ge

ſprochen hat und daß die i noch nicht ausgeſchloſſen iſt,
daß der Präſident der Republik von ſeinem Begnadigungsrecht
Gebrauch machen wird.

Rücktritt des ägnyptiſchen Kabinetts
London, 19. April. Wie aus Kairo berichtet wird, iſt das

äghptiſche Kabinett nach der Kammerabſtimmung über eine ver-
hältnismäßig untergeordnete wirtſchaftliche Frage zu-
rückgetreten. Das Abſtimmungsergebnis wurde von der Regie
rung als Mißtrauensvotum ausgelegt. Adly Paſcha, der
Miniſterpräſident, erklärte geſtern abend, daß die zagluliſtiſche
Mehrheit in der Kammer das Kabinett aus grundſätzlichen
Gründen bekämpft habe. Er werde dem König morgen formell
die Demiſſion des Kabinetts überreichen.

Rieſenunterſchlagungen bei der pol-
niſchen Staatsbahndirektion in Danzig

Danzig, 19. April. Jn der Materialbeſchaffungsſtelle der
polniſchen Staatsbahndirektion in Danzig ſind Veruntreuungen
feſtgeſtellt worden, die nach Meldungen polniſcher Blätter in die
Hunderttauſende von Zloti gehen. Der Abteilungs-
vorſtand Maſſing, der im Zuſammenhang damit beurlaubt
worden war, hat ſich nunmehr nach Jtalien begeben. Mit Rück-
ſicht auf das ſchwebende Verfahren werden die weiteren Einzel-
heiten noch geheim gehalten.

Wehramt ſtatt Heeresleitung
Berlin, 17. April. Jm Reichswehrminiſterium ſind einige

Organiſationsänderungen in letzter Zeit vorgenommen worden.
So hat die bisherige Heeresleitung vom 1. April d. J. ab die
Dienſtſtellenbezeichnung „Wehramt“ erhalten. Außer den
Waffeninſpektionen ſind dieſer Stelle auch die Allgemeinen
Gruppen“ und die „Heeresverſorgungsabteilung“
unterſtellt. Die Allgemeine Gruppe übernimmt von der Heeres
organiſationsabteilung, die im übrigen als ſolche beſtehen bleibt,
folgende Arbeitsgebiete: Allgemeine Heeresangelegenheiten, Mit
arbeit bei allen Verwaltungsangelegenheiten vom truppendienſt-
lichen Standpunkt aus, Geldabfindung der Kommandobehörden
und Truppen, Heeresergänzung, Diſziplinar- und Militärſtraf-
weſen, Pflege und Ueberlieferung, Wachttruppe Berlin, inneren
und Standortdienſt, Fürſorgeangelegenheiten, Armeemuſik, Aus
kunft über aufgelöſte Verbände uſw. Außerdem iſt ihr noch die
Gruppe „Militär-Unterperſonal“ unterſtellt. Die Jn
ſpektion des Erziehungs- und Bildungsweſens
tritt als ſelbſtändige Stelle unmittelbarunter den Chef der Heeresleitung. Sie gibt das
Referat Leibesübungen an die Heeresausbildungsabteilung ab.
Dieſe Abteilung wiederum wird dem Truppenamt unterſtellt.

Die bürgerlichen Parteien
Mecklenburgs zum Wahlkampf

Schwerin in Meckl., 16. April. Jn einer Sitzung des geſchäfts
führenden Ausſchuſſes der Arbeits gemeinſchaft der meck-
lenburgiſchen Geſamtwirtſchaft, an der die Landes- und Fraktions
vorſitzenden der vier bürgerlichen Parteien, der Völkiſchen Frei-
heitspartei, der Deutſchnationalen Volkspartei, der Deuſchen
Volkspartei und der Wirtſchaftspartei teilgenommen haben, wurde
die Haltung dieſer Parteien im Wahlkampfe beſprochen. Man
war darüber einig, daß die zwiſchen den bürgerlichen Parteien
beſtehenden Unterſchiede nur in vornehmer und ſachliche r
Weiſe zu behandeln ſein.

Deutſchnationale Volkspartei, Polksverein Halle (Saale)
Freitag, 22. April, abends 8 Uhr Helfferich-Gedenkſtunde im

„Engelhardt-Bierhaus“, Bernburgerſtraße. Nach der Gedenkſtunde
hält der Reichstagsabg. SchulzeBerlin einen Vortrag über „Was
ſoll aus unſerer Jugend werden Eintritt frei. Freie Aus
ſprache. Um rege Propaganda für den Abend wird gebeten.

Aus aller Welt
50 000 Beſucher auf der Wachenend-

Ausſtellung
Berlin, 18. April. Die am Sonnabend eröffnete Große Aus

ſtellung Berlin 1927 „Das Wochenende“, hat mit dem Eröffnungs-
tag und den beiden Oſtertagen bereits ihre erſten Beſucher-
rekorde erlebt. Der Oſter- Sonnabend brachte über 10 000 Be
ſucher und die beiden Oſterfeſttage zuſammen traten mit 50 000
Beſuchern neben die Spitzenziffern der größten bisherigen Berliner
Ausſtellungsveranſtaltungen. Am Oſterſonntag ſetzte der Beſuch
bereits in den frühen Morgenſtunden ein, und noch vor dem Nach
mittag waren in dem Wochenend-Dorf, in dem teilweiſe ein be
ängſtigendes Gedränge herrſchte, die erſten Dutzende von
WVochenendhäuſern aller Preisklaſſen verkauft. Am zweiten Oſter
feiertag geſtaltete ſich der Beſuch trotz des zweifelhaften Wetters
noch günſtiger als tags zuvor, ſo daß in den Nachmittagsſtunden
in allen Teilen des Geländes ein außerordentliches Gedränge
herrſchte.

Grganiſierte Betrügereien im Grundſtückshandel
Köln, 15. April. Jn Köln ſind in den letzten Wochen ſech

zehn Perſonen verhaftet worden, die organiſierte Betrügereien
im Grundſtückshandel unternommen haben. Die Betrüger hatten
drei Sachverſtändige zu veranlaſſen gewußt, ohne Beſichtigung
alte Taxen für Grundſtücke anzugeben, und in vielen Fällen
wurden Grundſtücke, die einen rt von 300 vis 400 Mark
hatten, auf dieſe Weiſe auf 30 000 bis 40 000 Mark geſchätzt und
darauf HhypothekenDarlehen in großer Höhe aufgenommen.

Teilhaber für fingierte Aufträge wurden geſucht. Der
entſtandene Schaden iſt beträchtlich. Die Sachverſtändigen ſind
gleichfalls feſtgenommen worden. Nachdem die Beteiligten bis

auf die Hauptbeſchuldigten, die in Haft blieben, jetzt ein Ge
ſtändnis abgelegt haben, ſind ſie entlaſſen worden.

Ein unheimlicher Fund
MähriſchOſtrau, 18. April. Die Gemeinde Peterswald wurde

durch die Aufdeckung eines Mordes in Aufregung verſetzt. Der
28jährige arbeitsloſe Bergmann Robert Kniebl hatte ſeine
Geliebte, die in Oſtrau beſchäftigte Kellnerin Chriſtine
Béèlek, erwürgt und die Leiche ſodann in einen Koffer ge
zwängt. Das Motiv der Tat iſt Eiferſucht. Dem Hausbeſitzer fiel
es auf, daß die beiden ihre Wohnung nicht verlaſſen hatten. Man
öffnete ſie gewaltſam und fand in der Ecke des Wohnzimmers
einen großen ſchwarzen Koffer, auf dem ein Federbett lag. Als
man dieſes wegnahm, ſah man aus dem Koffer zwei Füße her
ausragen. Man vermutet, daß Kniebl dann Selbſtmord begangen
hat.

Ein ungetreuer Wohlfahrtsdirektor verurteilt
Waldenburg, 14. April. Jm Prozeß gegen den früheren

Wohlfahrtsdirektor Günther wurde geſtern in ſpäter Nachtſtunde
das Urteil gefällt. Günther wurde wegen Betruges in einem
Falle, ſchwerer Untreue und Amtsunterſchlagung in einem weiteren
Falle zu acht Monaten Gefängnis verurteilt. Der Staatsanwalt
hatte zwei Jahre Gefängnis und drei Jahre Ehrverluſt beantragt.
Der Angeklagte will gegen das Urteil Berufung einlegen.

Udets Zugſpitzenflug durch einen Unfall verzögert
München, 16. April. Bei dem Verſuch, das auseinander-

genommene Segelflugzeug, mit dem Udet ſeinen Abflug von der
Zugſpitze ausführen wollte, vom Zugſpitzgrat zum Zugſpitz
plateau zu bringen, entführte geſtern eine Windhoſe die Flugzeug-
fläche, die an den Felſen geworfen wurde und ſchließlich ſtar!
beſchädigt niederfiel. Die Ausführung des Udetſchen Unter-
nehmens dürfte dadurch zunächſt verhindert ſein.

Kcht Stunden in einer Gletſcherſpalte
Baſel, 14. April. Jm Krankenhauſe zu Breig mußten einem

älteren Münchener Touriſten, der mit einem Kameraden auf dem
„Rhonegletſcher“ verunglückt war und acht Stunden in einer
Gletſcherſpalte zubringen mußte, ein Fuß ganz, am anderen Fuß
die Zehen und an einer Hand die Finger amputiert werden, da
ſie erfroren waren. Seinem jüngeren Begleiter mußten einige
erfrorene Zehen und Finger abgenommen werden.

Rieſenunterſchlagungen bei der polniſchen Poſt
Königshütte, 13. April. Eine Rieſenunterſchlagung wurde im

Poſtamt Königshütte in der vergangenen Nacht verübt. Mit dem
Abendzug war ein Sack mit 14 Millionen Zloty für die Bank
Polski eingetroffen. Da die Bank bereits geſchloſſen war, wurde
der Geldſack im Kaſſenſchrank des Poſtamtes untergebracht. Der
Vorſteher des Poſtamtes, Kaßler, benutzte die Gelegenheit, um
mittels eines Nachſchlüſſels den Geldſack an ſich zu nehmen und
zu verſchwinden. Bisher fehlt von ihm jede Spur. Wie gemeldet
wird, ſoll er nach Deutſchland geflohen ſein.

Große Ueberſchwemmungsgefahr in Südſlawien
Belgrad, 16. April. Nach dem Eintreten des Frühlingswetters

und der Schneeſchmelze beſteht in ganz Südſlawien, beſonders in
Altſerbien, neuerdings große Ueberſchwemmungsgefahr. Da die
Regulierungsarbeiten noch nicht durchgeführt ſind, droht ein
Millionenſchaden.

Der frühere franzöſiſche Panzerkreuzer „Devaſtation“
gehoben

Paris, 18. April. Nach mehrjährigen Bemühungen konnte
nun der frühere franzöſiſche Panzerkreuzer „Devaſtation“ bei
Lorrient gehoben werden. Der Kreuzer wurde bekanntlich im
Jahre 1922 einer deutſchen Firma verkauft, ſcheiterte
aber, als er von Hamburger Dampfern ins Schlepptau genom
men wurde, um das offene Meer zu erreichen.

Felsſturz in Südfrankreich
Paris, 14. April. Wie aus Valence gemeldet wird, droht bei

Pouzin ein neuer, großer Erdrutſch. Die Erdmaſſen,
die dort in Bewegung geraten ſind, werden auf etwa 5000 Tonnen
geſchätzt. Starke Felsſtürze haben bereits großen Schaden ange-
richtet. Zwei Perſonen ſind erſchlagen worden. Mehrere
Wohnhäuſer mußten in größter Eile geräumt werden.

Schwerer Sturm über Kuſtralien
Paris, 18. April. Wie die Agentur Fournier berichtet, tobte

über Auſtralien ein heftiger, von wolkenbruchartigem Regen be
gleiteter Sturm. Der Dampfer „Riverina“ wurde an die Küſte
geworfen und befindet ſich in kritiſcher Lage. Er hat 150 Paſſa
giere an Bord.

Wer will Brillanten haben
Hanau, 18. April. Die Hanauer hatten heute Gelegenheit,

Brillanten, die man anfangs für Glasſtücke gehalten hatte, auf
der Straße zuſammenzuſuchen. Ein in einer Schmuckwarenfabrik
arbeitender junger Packer hatte die Brillanten entwendet. Als er
ſich verfolgt ſah, legte er die geſtohlenen Brillanten in eine Zünd-
holzſchachtel und ſteckte dieſe in einen Poſtbriefkaſten. Der ſpäter
den Kaſten entleerende Beamte warf die Schachtel ärgerlich bei-
ſeite. Spielende Kinder fanden ſie und ſtreuten den Jnhalt, den
ſie für Glasſplitter hielten, umher, bis kundige Leute hinzukamen
und die Glasſtücke als wertvolle Brillanten erkannten.

Haftentlaſſung in der Banderolenfälſcheraffäre. Der in die
Banderolenfälſcherafäre verwickeltef frühere Jnhaber der Zigaretten
fabrik Dota, Krakauer, iſt auf Antrag ſeiner Verteidiger gegen
Erhöhung ſeiner Kaution um 5000 Mark aus der Haft entlaſſen
worden. Für den Jnhaber der Zigarettenfabrik Desnoli, Junger
mann, der bekanntlich erneut feſtgenommen worden war, iſt von
ſeinem Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Beck, Haftbeſchwerde beim
Kammergericht eingelegt worden.

Anhänglichkeit einer Gans. Ein Bauer aus Laichingen
(Schwäbiſche Alb) verkaufte an den Beſitzer eines einſamen Hofes
eine Bratgans und beförderte dieſe in einem Sacke auf die Ein
öde. Aber ſchon am nächſten Tag verließ die Gans die Brutſtätte,
und nach zwei Tagen tüchtigen Fußmarſches kam ſie glücklick
wieder zu ihrem alten Beſitzer zurück. Daß Hunde anhäng-
liche und treue Tiere ſind, die ihren Herrn von weither wieder
auffinden, iſt bekannt, daß aber auch Gänſe ſo kleine Weltreiſen
unternehmen, erſcheint unwahrſcheinlich, aber es war in dieſem
Falle doch Tatſache.

Joſef Mödlinger geſtorben. Wie die Morgenblätter melden, iſt
der ehemalige Hofopernſänger Joſef Mödlinger geſtern im Alter
von 79 Jahren in BerlinSchöneberg geſtorben.

„Ein Opfer des Weltkrieges“. Am 18. dieſes Monats beginç
der aus Metlach im Saargebiet ſtammende Hotelier Johann Puff
in einem Wiener Hotel Selbſtmord. Jn ſeinem Zimmer lag ein
Zettel, auf dem mit großen Buchſtaben mit Bleiſtift geſchrieben
ſtand: „Ein Opfer des Weltkrieges“. Der Hotelier hatte einige
Abſchiedsbriefe an ſeine Angehörigen hinterlaſſen. Er war Kriegs
krüppel und ſtand im 34. Lebensjahre.
zwei Pfennigſtücke.

Vermählung Michael Bohnens in Newyork. Kurz vor ſeiner
Abreiſe von Newhork nach Deutſchland vermählte ſich Michae!
Bahnen mit dem Star der Metropolitan Opera Mary Lewis. Do
das Standesamt bereits für die Feiertage geſchloſſen hatte, vollzog
Bürgermeiſter Walker am Donnerstag ſpät in der Cityhall per-
ſönlich die Eheſchließung.

Man fand bei ihm nur

UNlrich Reinice Für den Anzeigenteil-
Sp den der

Weitere Sportnachrichten
Wieder ein Handball-Grofß; kampf
Bekanntlich ſollte am kommenden Sonntag unſer Meiſter

„Polizeiſportverein“ in Dresden gegen P. S. V. Oppeln in
der Vorrunde um die Deutſche Handballmeiſterſchaft ſpielen.
Das Spiel mußte für kommenden Sonntag nach Halle ver
legt werden.

Nun muß alſo unſer Meiſter doch ſein erſtes Spiel um die
Deutſche Meiſterſchaft in Halle ſpielen. Die Gründe hierfür
liegen darin, daß am kommenden Sonntag in Dresden das
Nationale Sportfeſt von Dresdenſia ſtattfindet und die Deutſche
Sporkbehörde kein Konkurrenzunternehmen in Dresden auf
machen kann. Die Verſuche, das Spiel in Breslau abwickeln zu
laſſen, ſcheiterten daran, daß in Breslau die Entſcheidungs
ſpiele um die Südoſtdeutſche Fußballmeiſterſchaft ſtattfinden.
der nächſtmögliche Austragungsort, Leipzig, bei dem geſtrigen
Pokalturnier des V. f. B. bewies, daß dort Handball nicht allzu
viel Zuſchauer lockt, mußte aus finanziellen Erwägungen heraus
Halle gewählt werden. Es wird alſo am kommenden Sonntag
Gelegenheit ſein, unſeren mitteldeutſchen Meiſter auf dem
Platze des V. f. L. 96 im Kampfe mit den Kollegen aus
Oppeln zu ſſhauen.

Handball der Sportler
P. S. V. ſchlägt Siemens-Berlin 7:4 (4: 3. Boruſſia
unterliegt Guts Muts-Dresden 2: 3. V. f. L. 96 Wacker

5:4 (422). Hamburger S. V. Jugend enttäuſcht.
Während in Leipzig unſer Meiſter P. S. V. ſowohl gegen

V. f. B.- Leipzig 6:2 als beſonders gegen Siemens-
Berlin nach ganz hervorragendem Spiel 7:8 überzeugend
gewann, glückte Boruſſia der Wurf nicht ganz. Gegen
V. f. B. Leipzig blieben die Schwarzen 1:0 Sieger, um dann
gegen Guts Muts ebenfalls ein großes Spiel zu liefern, aber
knapp geſchlagen zu werden. Halles Sportgemeinde kann ſowohl
auf den „P. S. V.“ als auch auf die „Boruſſig-Damen“
ſtolz ſein; beide haben den Saalegau überaus würdig vertreten.
Der P. S. V. wurde erſter Sieger und Gewinner des Pokals
(herzlichen Glückwunſch!), und darf auf Grund dieſes ſchweren
Kampfes getroſt in die Zukunft ſehen.

e

Das ſchlechte Wetter und die ungünſtigen Bodenverhältniſſe
zwangen verſchiedentlich zu Spielausfällen. Lediglich auf dem
Wackerplatz führten

V. f. L. 96 und Wacker 5:4 (4 2)
ihr vereinbartes Privatſpiel am 1. Feiertag durch. Der überaus
ſchlüpfrige Boden ließ ein einwandfreies Spiel nicht zu. Manch'
gutgemeinte Abſichten und Vorlagen wurden ſchon dadurch ver
eitelt. Eine Kritik ſei deshalb erſpart.

Zwei ſchöne Erfolge gab es am Geſundbrunnen, wo
Eintracht (Herren) Sp. Vg. Eisleben 5:1

Eintracht (Damen) Sp. Vg. Eisleben 2:0
ſchlagen konnten. Für die Stadionleute werden dieſe Siege ſicher
recht anſpornend für die Zukunft wirken.

T dnaſpien ſahen konnten Blau-Weiß 5:8 (4:2)
auch im Rückſpiel ſicher abfertigen.

und

Die Gaſtſpiele der Schülerelf des Hamburger S. V.
brachte in bezug auf das Können eine r x Dagegen
bewieſen die Gäſte, daß an der Waſſerkante noch immer Freund-
ſchaftsbande und alter Sportgeiſt geſchätzt und gewahrt werden.
Die Kreuzniederlegung am Gefallenendenkmal des
S. V. 98 und V. f. L. 96 beweiſt wirkliche verbundene Kamerad
ſchaftlichkeit. Auch die Ueberreichung je einer Poſtkartenſerie des
H. S. V.-Klubhauſes und Sportplatzes und Klubnadel an die
Spieler der ſiegreichen Mannſchaften knüpfen an die früheren
Sitten und Gebräuche an. Die Niederlagen nahmen ſie wie
ganze Sportleute auf und freuten ſich, daß ſie recht viel neue
Lehren mit nach Hauſe nehmen konnten.

Das erſte Spiel S. V. 98 Hamburger S. V. 6:1 äe
war zunächſt offen, dann von 88 leicht überlegen durchgeführt.
Jm Spiel V. f. L. 9 6- Hamburger S. V. 10:0 (8: 0) wehrte
ſich Hamburg bis zur Pauſe recht geſchickt. Als dann Buriſch
größere Bewegungsfreiheit erlangte, ſtieg die Torſkala recht ſchnell.

Die Trainingsverpflichtungen in den halleſchen Ruder
Dereinen

Wie uns der „Saale-Regatta-Verein“ berichtet, haben in
den letzten Tagen bei den hieſigen Rudervereinen die Verpflich
tungen zum diesjährigen Training irrt

Bei der „Ruder geſellſchaft von 1874 (Nelſon)“
verpflichteten ſich insgeſamt 26 Herren, darunter 4 Senioren,
12 Junioren und 10 Jungmannen. Die Leitung liegt auch in
dieſem Jahre wieder in den bewährten Händen des Amateur-
trainers Herrn Albert Knäuſel.

Dem „Halleſchen Ruder- Verein „Böllberg“
von 1884“ ſtellten ſich 16 Herren zur Verfügung, darunter
6 Senioren, 3 Junioren und 7 Jungmannen, welche durch den
Berufslehrer Hoppe trainiert werden.

„Jm „Halleſchen Ruder-Club'“ ſind 23 Herren ver
pflichtet worden, darunter 6 Senioren, 6 Junioren und 11 Jung-
mannen, die unter der Leitung des engliſchen Ruderlehrers und
ehemaligen Weltmeiſters Barrh rudern.

Der Ruderklub „Saxonia“ Dölau hat 8 Herren im
Training, 4 Senioren und 4 Junioren. Die Leitung liegt hier
in den Händen des Klubmitgliedes Herrn Karl Dankwarth,.

Ueber den Verlauf der Trainingsarbeiten werden wir von
Zeit zu Zeit berichten.

pferdeſport
Unſere Vorausſagen:

Dresden, 19. April.
1. R.: Habicht--Nettelbeck. 2. R.: Maiblume--Licht--Albrich.

3. R.: Sea Lord--Lotte. 4. R.: Liſſa--Paladin. 5. Löwenherz II
Frohſinn. 6. Alida--Rudi. 7. R.: Jlſenſtein--Quilon.

Saint-Clout.
1. R.: Hermine--Purete. 2. R.: Pal--Hanneton. 3. R.:

Oka--Rumeur. 4. Forſeti-Sapajou. 5. Sultane XV--Guardi.
6. R.: Stall M. Lazard--Archer.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

und den allgemeinen Teil; Dr.
Vanl Kerſten ſämtlich in Halle

rechſtun Schriftleitung: a t 12--1 Uhr, AbrigeSchriftleitung 11--12 Uhr. Berliger Schriftleitunge Berlin W 61,
Blücherſtrake 12 Leitung Alfred W Hames

Henningſen für Mitteldeutſchland

Am Ostersonnabend verschied ganz unerwartet
meine einzige mir noch gebliebene liebe Tochter

In tiefstem Schmerz:

Friedrich Schönijahn.
Halle a. S., den 16. April 1927.
Südsitrabe 1, II.
Die Einäscherung findet am Mittwoch 2, Uhr von der kleinen

Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus statt. 1179
Kranzspenden dankend abgelehnt.



Sportfreunde-Nunhead London 1:8(1:2)
Engliſche Fußballkunſt Die Erwartungen nicht getäuſcht 98 ſpielt mit Spandau unentſchieden Doyyelſieg

von Wachker in Stettin

Nach den feſſelnden Handballkämpfen der letzten Wochen
wartete diesmal der Saalegaumeiſter im Fußball, „Sport-
reunde“ mit einer Senſation auf. Schon ſeit Wochen be
chäftige die Gemüter der Halleſchen Sportler der Gedanke, was
ie Veilchen für eine „Oſterüberraſchung“ herausbrächten. Denn

dem Namen nach war die engliſche Amateurmannſchaft „Nun
a Sports-Club London“ in Deutſchland faſt nicht

bekannt. timmen, daß man es mit einer Mannſchaft zu tun be
kommen wird, die einen kleinen Oſtererholungsurlaub in Deutſch
land verbringt, waren des öfteren laut geworden. Aber die Eng
länder, die geſtern auf dem 98er Platz an der Huttenſtraße dem
Saalegaumeiſter gegenüberſtanden, zeigten bis zum Schlußſpiel,
daß ſie ihren Fußballſport ſehr ernſt nehmen. Von vornherein
ſei geſagt, daß

jede andere Halleſche Mannſchaft den Engländern geſtern
ebenfalls unterlegen

wäre, und der Vergleich, daß „Wacker“ gegen S. T. Aer mit
4:2 gewann und dieſer Sportklub Erfurt den Engländern am
Karfreitag drei Tore gegen deren 5 in den Kaſten ſetzen konnte,

inkt; denn „Wäcker“ hatte bei dem Spiel vor 14 Tagen gegen
furt genau mit dem gleichen Reſultat verlieren können, mit

dem er gewonnen hatte.
5000 Apprr hatten ſich an der Huttenſtraße einge

als kurz vor 4 Uhr die Engländer den Platz betraten.
ach kurzer Begrüßung gab Schlegel- Merſeburg den Ball

frei und ein ſelten ſchönes Spiel ſetzte ein. Sportfreunde, ſich der
Stärke ihres Gegners wohl bewußt, waren mit Feuereifer bei der
Sache und konnten auch das erſte Tor buchen. Die ganze erſte
Halbzeit war auf beiden Seiten ein ſehr ſchönes Spiel zu ſehen,bei dem die Veilchen „arbeiteten“ und die Engländer „wielten“

Reich an ſchönen Momenten auf beiden Seiten war dieſe erſte
Halbzeit. Nach Wiederanſtoß verſuchten die „Sportfreunde“ das
2:1 der Engländer auszugleichen, und es hatte auch den An
ſchein, als ob dies gelingen ſollte. Als aber das forcierte Tempo,
das die Veilchen vorlegten, den Engländern nicht überwinden
konnte, fiel die hieſige Mannſchaft allmählich auseinander und
in raſcher Folge mußte ſich der Meiſter dann noch 6 Oſtereier ge
fallen laſſen.

Wohl iſt die Niederlage in dieſer Höhe für die Hallenſer zu
hoch, aber ein Sieg wäre bei dem Können der Londoner nicht
möglich geweſen, denn die ganze Mannſchaft war unſeren
Spielern überlegen, ſowohl in Ballbehandlung, Stellungsſpiel
und Kombination. Ganz hervorragend waren die beiden Flügel-
ſtürmer, der halblinke Stürmer ſowie der Mittelſtürmer. Hinter
dieſen Stürmern ſtand ein Mittelläufer, deſſen Spiel als voll
kommen werden gut Von der Hintermannſchaft war
der rechte Verteidiger eine Klaſſe für ſich; auch der Torwart war
erſte Qualität.

Wenn wir die Mannſchaft der Sportfreunde betrachten, ſo
wollen wir zuerſt das Urteil der Engländer über die Mannſchaft
zur Kenntnis geben. Als brauchbare Spieler wurden bezeichnet:
A. Böhme, Richter, Winter und Hartmann. Als den
unmöglichſten Spieler bezeichneten ſie den Mittelläufer, der von
der erſten Minute an ſchwamm, wodurch Reichelt und Godau über-
laſtet wurden.

Jolli iſt ein guter Fänger des Balles, aber ſein Unver-
mögen, einen richtigen Abſtoß fertig zu bringen, wird dem Verein
noch manche Minustore einbringen. Dadurch, daß in der zweiten
Halbzeit die Verteidiger die Abſtöße mehr ſchlecht als recht machten,
wurden verſchiedene Tore vorbereitet. Von den Verteidigern war
Hartmann geſtern der ſchlagſichere und ſchnellere. O. Bömes
Taktik mußte gegenüber einer größeren Taktik und Spielerfahrung
kapitulieren. Ueber Eppe iſt das Urteil ſchon geſprochen. Eppe,
der ſich für ſeinen Verein ſchon in vielen Schlachten tapfer ge
ſchlagen hatte, wird geſtern ſelbſt eingeſehen haben, daß er kein
Mittelläufer iſt, der die Angriffe ſeiner Fünferreihe aufbauen und
die Verteidigung entlaſten kann. Dadurch litten die beiden Flügel
läufer Reichelt und Godau, deren Spiel ja auch noch recht
viel braucht, um über Durchſchnitt zu werden. Jm Sturm fiel
geſtern Gebhardt am ſtärkſten ab; nicht deshalb, weil er den
ſtärkften Verteidiger gegen ſich hatte, ſondern weil er verſuchte, um
dieſen Verteidiger immer wieder herumzukommen, ſtatt ſich auf
keinen Zweikampf einzulaſſen, bei dem er denn auch immer den
kürzeren zog. Winter, der Schütze des einzigen Tores, war
nicht ſo aufallend wie in den Spielen mit mitteldeutſchen Vereinen,
weil eben die Verteidigung zu ſtark war und der Sturm kein ein
heitliches Ganzes bildet. H. Böhme erwies ſich wieder als
ſtürmender Draufgänger, doch nicht als Sturmführer. Es bliebe

noch die rechte Seite, die nach engliſchem Urteil die beſſere war,
zugegeben werden muß. Richter war ſtandfeſt und

ſchüttelte dadurch ſo manchen Gegner ab. Auch ſein Abſpiel war
nicht ſchlecht. nur, daß er nicht zum Torſchuß kam.
A. Böhme verfügt über eine große Schnelligkeit und über ein
großes Können, aber wie alle anderen Spieler ſpielt er nur mit
den Beinen, aber nicht mit dem „Kopf“. Bei etwas mehr Ueber-
legung hätte er dem Jnnenſturm noch mehr Gelegenheit zum
Toretreten geben können. Jmmerhin war ſeine Arbeit im Sturm
die beſte.en gehört auch dieſes Spiel der Vergangenheit an. Wenn

die Halleſche Sportwelt durch dieſes Spiel wieder mehr für den
Fußball gewonnen wurde, wenn ferner die Spieler aus dem Spiel
das Gute mit ſich nehmen, dann iſt das geſtrige Spiel trotz der
hohen Niederlage ein Erfolg. Dem Saalegaumeiſter ſei hiermit
gedankt, daß er das finanzielle Riſiko auf ſich nahm und bewie,
daß ein Meiſter weiß, ſeinen Verpflichtungen der Oeffentlichkeit

egenüber nachzukommen.4 Daß dies gelun iſt, ſei gern feſtgeſtellt. Die Niederlage
wird zu überwinden fen.

Spielverlauf.
Dem Schiedsrichter Schlegel, 99 Merſeburg, ſtellen ſich

die beiden Mannſchaften in nachſtehender Aufſtellung:

was auch

Nunhead: Hudſonn Groves
R. E. Sanders Co x Booker

Warnes S. C. Sanders Daniels Colwell Hill.
Gebhardt Winter H. Böhme Richter A. Böhme

Reichelt Eppe o da uO. Böhme Hartmann
Sportfreunde: Jolly.

Nunhead hat Anſtoß und ſetzt ſich gleich in Sportfreundes
Hälfte feſt. Jn der 7. Minute erhalten ſie ihre erſte Ecke zu-

rochen, die, ſchlecht getreten, nichts einbringt. Bei einem Vor-
der Sportfreunde iſt H. Böhmes Schuß zu ſchwach, um den

rwart überwinden zu können. Bereits eine Minute ſpäter
fällt die zweite Ecke für London. Eine günſtige Situation für

wichte
macht Eppe durch eigenſinnigen Selbſtſchuß zu

der 10. Minute iſt Winter bei einer flachen Flanke
zur Stelle und kann zum vielumjubelten

Führungstor
einſchießen. Zwei Minuten ſpäter erzwingt Godau die erſte
Ecke für Sportfreunde, die, ſchlecht getreten, verſandet. Die
Sportfreunde arbeiten mit Hochdruck und halten ſich meiſt in der
Hälfte der Engländer auf. Eine ſchöne Kopfvorlage von
Richter nimmt A. Böhme auf; ſein Schuß iſt jedoch zu un
plaziert, um zu einem Tor zu führen. Die 20. Minute bringt eine
Ecke für London außen, kann aber nicht verhindern, daß der-
ſelbe Spieler kurz darauf flach in die Ecke zum

ausgleichenden Tor
ieht. Die 28. Minute ergibt wieder eine Ecke für England.

Böhmes Eigenſinn läßt dann eine ausſichtsreiche Sache zu
nichte werden. Jn der 34. Minute kann dann Nunhead durch
ſeinen Halblinken Col well zum an Tor einſenden. Die
87. Minute bringt wieder einen Eckball für England. Jn der88. Minute zeigt ſich Jolly von einer ſ guten Seite, daß ſie
ſelbſt den engiſchen Schlachtenbummlern Beifall abzwingt. Jn

der 40. Minute ſpringt ein ſcharfer Schuß des Linksaußen Hill
vom Pfoſten ins Aus. Jn der 42. Minute kann Gebhardt das
Tor nicht finden. Noch ein Hin und Her und die Halbzeit iſt mit

2: 1 für Nunhead
da.

Nach Wiederanſpiel hat ſofort der engliſche Torwart ſchwer
zu ſchaffen, um dem ſtürmiſcher Drängen des Sportfreunde-
ſturmes Herr zu werden. Ein Abſeits macht dieſem Kampf vor
Nunheads Tor ein Ende. Jn der 4. Minute kommen die Sport-
freunde zu einer Ecke, die darüber geht. Nunhead verteidigt mit
8 Mann, um den Gewaltangriff des Saalegaumeiſters abzu
ſtoppen. Auch die 12. und 18. Minute ſind bange Minuten für
die Gäſte. Jn der 14. Minute winkt den Sportfreunden der ver-
diente Ausgleich; doch A. Böhme verpaßt ihn. Die Sportfreunde,
die bis zu dieſer Zeit ein vollkommen offenes, ausgeglichenes
Spiel vorführen können, erlahmen allmählich. Noch vermag Jolly
in der 21. Minute die Gefahr zu klären, in der 22. Minute kann
er einen Schuß von Hill noch berühren; es reicht aber nicht mehr
zum Ablenken. Die 24. Minute endet mit einer Ecke für Sport-
freunde, die natürlich nichts einbringt. Jn der 883. Minute macht
der Mittelſtürmer S. Daniels einen Alleingang und ſchließt
dieſen mit einem ſicheren Tor ab. 4: 1. Die Lage für Sport
freunde, die immer mehr auseinanderfallen, wird brenzlich, denn
Nunhead begnügt ſich nicht mit der ſicheren Führung, ſondern
fängt nun erſt recht an zu re Doch kann Sportfreunde
wieder vor das Tor Hudſons kommen, der einen ſchönen Schuß
H. Böhmes noch unter der Latte herausfiſcht. Eine Minute
ſpäter aber ſind die Engländer glücklicher als unſere Veilchen;
Colwell kann zum fünften Tor einſenden. Zwei Minuten darauf
aßeg nach einem Flanklauf Hills der Mittelſtürmer Daniels
auf 6:1.

Jn der 40. Minute bucht Colwell das ſiebente Tor. Nach
Anſtoß iſt England wieder vor Jollys Tor. Vorerſt ergibt es nureine Ecke, dec in der 43. Minute bringt Jolly einen ſchlecht zu

t Ball nicht mehr rechtzeitig weg und Hill ſtellt
auf 8:1.

Die letzten Minuten bringen noch einen Strafſtoß für Sport
freunde und kurz vor Schlußpfiff noch einen Durchbruch von
A. Böhme, deſſen ſcharfen 4 Hudſon gerade noch zur Ecke
lenken kann. Dieſe wird von A. Böhme ſehr ſchlecht getreten und
bringt nichts ein. Die Engländer übernehmen wieder den Ball,
kommen aber nur bis zur Mitte des Spielfeldes, als Schlegels
Schlußpfiff ertönt.

Mit 8 1 verlaſſen die Londoner als lachende Sieger das Feld.

Sp. D. 98-Spandauer S. V. 3:3 (2:2)
Eckenverhältnis 11 6.

Das einzige Spiel des Oſterſonntags. Und auch das wäre
beinahe in Wegfall gekommen, wenn nicht Spandau auf die Ab-
ſage durch 98 mitteilte, daß die Mannſchaft ſchon unterwegs ſei.
So kam wenigſtens dieſes Spiel an der Huttenſtraße zuſtande,
das wert geweſen wäre, mehr Zuſchauer gefunden zu haben. Die
9ser traten mit 4 Mann Erſatz an, da ſie zwei Spieler wegen
Krankheit erſetzen mußten und zwei weitere Spieler in der Ueber
zeugung des Ausfalles des Spieles mit der Reſerve nach Leim-
bach ſchickten. War es notwendig, Klimmt und Wetterling als
Füller für die Reſervemannſchaft zu verwenden

Die Gäſte führten ein ſehr anſprechendes Kombinationsſpiel
vor, das auch ſehr ſchnell war. Daß es zu keinem Sieg reichte,
hat ſeinen Grund darin, daß die Hintermannſchaft von 898: Nau-
mann, Müller und Gäbelein ſich wieder einmal von der
allerhbeſten Seite zeigten.

Bereits in der 5. Minute kommt Spandau zu ſeinem erſten
Tor, dem in der 13. Minute durch einen Fernſchuß des linken
Läufers das zweite folgte, nachdem Müller kurz vorher eben noch
auf der Linie hatte retten können. Die Möglichkeit, ein Tor auf-
zuholen, verpaßt Hoske. Auf beiden Seiten werden einige Ecken
fällig, die aber nichts einbringen. Boſt auf Rechtsaußen ſetzteinen ſchönen Flankenſchuß aufs Tor; der Ball wird aus dem

Tor geköpft und kommt zu Perl, der raſch entſchloſſen auf 1:2
ſtellt. Eine weitere glänzende Flanke von Boſt köpft Vogler an
die Latte, um den Nachſchuß darüber zu jagen. Jn der 89. Minute
kann Bobbe als Erſatzmittelſtürmer eine ſchöne Flanke von
Vogler ſicher einköpfen. Damit iſt der Halbzeitſtand erreicht.

Nach Wiederbeginn wollen Grauert und Bobbe gemeinſam
das Führungstor erzielen mit dem Erfolg, daß der Ball im Aus
landet. Jn der 14. Minute betätigt ſich Kle mm als Torſchütze,
indem er eine Flanke des Sandauer Rechtsaußen mit dem rechten
ſtatt mit dem linken Fuß nimmt und ins eigene Tor lenkt. Grauert
kann darauf nach dem Anſtoß das Spandauer Tor nicht finden,
während bei einem ſcharfen Kopfball des Spandauer Halblinken
die Querlatte rettet. Wieder ſetzte eine Serie ergebnisloſer Ecken
ein. Bei einem ſtarken Angriff der Gäſte rettet Naumann mit
Glück, den Nachſchuß meiſtert wieder Müller auf der Linie. 98 er-
zwingt wieder einige Ecken, denen ſich ein Handſpiel im Straf-
raum anſchließt, das Elfmeter bedingt. Bobbe ſchiebt nicht
charf genug, aber gut plaziert zum Ausgleich ein.ß Damit war das Spiel auch zu Ende. Beide Mannſchaften

führten ein ſehr ſchönes Spiel vor. Knoch als Schiedsrichter
wurde ſeinem nicht ſchweren Amt vollkommen gerecht.

S. C.-Stettin--Wacker- Halle 2:4.
Titaniga-Stettin--Wacker-Halle 0:3.
Wacker-Gotha--Boruſſia-Halle 1:2.
Schwarz-Weiß-Erfurt--Boruſſia-Halle 0:4.
Wacker-Corbetha--Olympia-Halle 4:3.
Staßfurt 01--Favorit-Halle 1:1.
Viktoria-Güſten--Favorit-Halle 1:2.

Eintracht Sp. Dgg. Eisleben 4:2 (2:0)
Jm Rahmen eines Klubzweikampfes fand das Treffen beider

erſten Mannſchaften vor einer anſehnlichen Zuſchauerzahl ſchon
am Vormittag ſtatt. Die Stadionleute haben ihre Mannſchaft
vorteilhaft verjüngt und behielten in dem ganzen Spiel die Ober

W

r Zwei Tore vom Rechtsaußen S wr und Mittelſtürmer
Freitag waren die Ausbeute der erſten Halbzeit. Jn der
Mitte der zweiten Hälfte kann Eisleben durch zwei gutgetretene
Tore den Gleichſtand herſtellen. Kurz vor Schluß forciert Ein-tracht das Tempo und erzielt durch Frerta und Schmidt
zwei weitere Treffer. Das Reſultat entſpricht dem Spielverlauf.

W als Schiedsrichter war in ſeinen Entſcheidungen
gerecht.

Eintracht Reſerve--Sp. Vg. Eisleben Reſerve 1:1.
99 Merſeburg Dresdenſia Dresden 0:2 (0:0)

600 Zuſchauer umſäumten die Platzanlage der Lilien. Die
Gäſte aus Dresden zeigten ſich in dieſem Spiel von einer recht
g. Seite, während die Domſtädter unter Form ſpielten. Jn

r erſten Halbzeit kam keine der Parteien zu einem Torerfolg.
Jn der zweiten Halbzeit gab der Schiedsrichter einen Elfmeter,
der nicht berechtigt war. Das zweite Tor reſultierte aus einer
Flanke des Rechtsaußen, der vom Halblinken gut aufgenommen
wurde und zum zweiten Tor verwandelt werden konnte. Der
Mittelläufer der Dresdener war die Stütze der Mannſchaft und
ganz hervorragend. Der übrige Mannſchaftsteil war guter
Durchſchnitt. Schiedsrichter Bachmann (Neumark) konnte
nicht befriedigen.

V. f. L. Merſeburg Reſerve-- Braunsdorf I 4:2.
Die Oſterradrennen im Stadion

Die Radrennen des Bundes Deutſcher Radfahrer am Oſter
ſonntag im Stadion hatten unter der Ungunſt der Witterung
zu leiden. Trotz des Sonnenſcheins war es doch empfindlich
kalt und da die Muſikkapelle es vorgezogen hatte, anderweitig
ſich zu betätigen, war die Stimmung etwas gedrückt, aber der

botene Sport war ein ganz vorzüglicher. Das Eröffnungs-
ahren über 5 Runden wurde in Vorläufen und 2 Zwiſchen
läufen ausgefahren, bis ſich Fritz Meißner, Werner Schaaf,
Willi GröberHalle, Rudi ThoßPlauen, Kurt Tregte Chemnitz
und Erich Rothe-Halle bis zum Entſcheidungslaufe hindurch-
gearbeitet hatten, der als Sieger ergab: 1. Thoß Plauen in
alte 13 Sek., 2. Fritz Meißner-Halle, 3. Willi Gröber-

Das Punktefahren über 10 Km. war ein fortwähren-
der Kampf. Trotzdem Paul Meißner die letzte, doppelt zählende
Wertung erringen konnte, mußte er den Sieg doch Thoß
Plauen abtreten. Es gewannen: die 1. Wertung: Paul Meiß-
nerHalle, Rudi Thoß, Helmut Fiſcher-Plauen, Neumeiſter
Wittenberg; die 2. und 3 Wertung: Thoß, Meißner, Richard
Kränert; die 4 Wertung: Thoß, Skuhr-Leipgzig, Fiſcher, Meiß-
ner; die 5 Wertung: Meißner, Thofß, Fiſcher, Kränert in 19 Min.
36 Sek., woraus ſich ergab: 1. Rudi Thoß-Plauen mit 27 Punk-
ten, 2. Paul Meißner-Halle mit 25 Punkten, 3. Helmut Fiſcher
Plauen mit 16 Punkten.

Jm großen Fliegerrennen über 5 Runden ſiegten
nach 2 Vorläufen: 1. Thoß-Plauen in 6 Min. 53 Sek., 2. Uhde-
Chemnitz. 3. Erich RotheHalle, wobei Paul Meißner ſich nicht
durchzuſetzen vermochte, da er im vorhergefahrenen Zweier-
Mannſchaftsfahren ſich zu ſehr verausgabt hatte.

10 Mannſchaften konnte der Starter im Zweier-
Mannſchaftsfahren über 100 Runden auf die Reiſe
e Die Mannſchaft Meißner-Scheinemann ſetzte
ofort mit Ueberrundungsverſuchen ein, die ihr auch gelangen,
9 daß ſie mit der Mannſchaft Thoß-Fiſcher bald mit 2 Runden
Vorſprung an der Spitze lag, bis in der 49. Runde Fiſcher
Kettenſchaden erlitt und dadurch die Mannſchaft Thoß-Fiſcher
das Rennen aufgeben mußte, da eine paſſende Blockkette nicht
zu bekommen war, und nun wurde der Mannſchaft Meißner-Scheinemann der Weg zum Siege frei, da der galt Gegner

leider aus dem Rennen gekommen war. Sieger wurden:
1. Meißner-Scheinemann in 1 Std. 8 Min. 6 Sek. mit
35 Punkten, 2. Werner SchaafFritz Meißner mit 19 Punkten
2 Runden zurück, 3. Paul Weinrich-HalleFritz Neumeiſter
Wittenberg mit 7 Punkten, 4. Paul und Hans Tennler- Chemnitz
mit 6 Punkten.

Das Vorgabefahren über 10 Runden ſah 16 Fahrer
am Start; es wurde eine Beute von ThoßPlauen, dem es
von 3 Malleuten allein gelang, die Vorgaben aufzuholen und
in beſtechender Manier mit großem Beifall die ſchwere Aufgabe
u löſen. 1. Thoß-Plauen in 4 Min. 7 Sek., 2. Walter Pfeil

Halle mit 250 ter Vorgabe, 8. Willi Gröber-Halle mit 120
er Vorgabe, 4. Oskar Gaßmann-Halle mit 250 Meter

orgabe.
Den Schluß bildete ein Fahren über 10 Runden für Nicht

plazierte, das von 5 Fahrern beſtritten wurde und als Sieger
ergab: 1. Fritz Sach ſe- Halle in 4 Min. 46 Sek., 2. Richard
Kränert-Halle, 3. Walter Perl-Halle.

Gaugericht im Saalegau
Die nächſte Sitzung findet am Montag, 25. April, in Halle,

Reſtaurant „MarslaTour“, Zimmer 2, ſtatt mit folgenden
Verhandlungen

7.30 Uhr: Verhandlung gegen: 1. die I. Junioren- Mannſchaftvon FavoritHalle, 2. die Spieler a) Willy r
Bertram (Favorit), b) Kurt Weber (Ammendorf) wegen Ver
fehlung zu a) gegen S 378, Ziffer 9, zu b) gegen g 881. Dazu

n u di Mannſchaftsführer, Vereins-ertreter, Jugendleiter Krebs und Rarra Schi ichteDie wo g ſch und Schiedsrichter
8 Uhr: Verhandlung gegen Spieler Hempel (Eisdorf) wegen

Verfehlung gegen S 378, Ziffer 11. Dazu der v
richter Fein (Bhf. T.) und Vertreter von Sportklub Könnern.

8.30 Uhr: Verhandlung gegen 1. die I. Mannſchaft von
Sportbrüder-Halle, 2. den Spieler Hirſch (Sportbrüder), 8. das
Vereinsmitglied Hergeſelle (Olympia) wegen Verfehlung zu
1. gegen S 378, Ziffer 13, zu 2. und 3. gegen S 378, Ziffer 14
und 381. Dazu werden geladen die Genannten, Schiedsrichter
Beck (Sportfreunde), Richard Beher, Spielführer und Vereins

vertreter. Dr. Laue.
(Verbindlich.)

1. Spielplan für Sonntag, den 24. April 1927. t

2,80 Uhr 99 M.

dern a uum Spiel 978 benachrichtigt Komet Gau, Gegne richter,wo das Spiel ſtattfindet. wer und Sctede
Die Spiele 981, 982 und 984 finden auf dem neuen Favoritplatz ſtatt.

2. Entſcheidungsſpiele am Sonntag, den 24. April 1927.
Spiel g um den Abſtieg aus der 2. Klaſſe. Gruppe I. 2,30 Uhr Lands

berg I (2a)--Wegwitz I. (26) Müller 96). Platz: alter Favoritplatz.
Spiel h um den 1. Platz der ZaKlaſſe, Gruppe I. 3,30 Uhr Eintracht

Amsdorf--S. C. Bahnhof Teutſchenthal (Weſtermann, Vlatz:
V. f. R.Wansleben.

Die Spiele ſind gemäß F 182, Abſ. 1 (Ausſcheidungſyſtem) auszutragen.
3. Am Montag, den 25. April, finden vor dem Gauvorſtand folgende

Verhandlungen ſiatt:
7,30 Uhr wird Vereinsvertreter von Favorit- Halle geladen mit Unter

lagen über den Spielabſchluß am 27. März gegen S. V.Roitzſch.
7.45 Uhr werden geladen Vereinsvertreter von Wacker-Halle und Poſt

Halle, ſowie Willi Rötz, Hermann Bierſchenk, Kurt Biermann. Hermann
Dauer, Emil Seele, Hermann Scherlich, ſämtlich früher Wacker- Halle.

8 Uhr wird geladen Vereinsvertreter von V. f. L. M. und Handball
Ausſchuß betr. Punktabſprechung im HandballEntſcheidungsſpiel V. f. L.
M. --99-M. am 27. Februar 1927.

Der Meldeſchluß zur Meldung der Teilnahme an den Pokalſpielen
1927/28 (2. D. F. B.-Vertreter) iſt bis Montag. den 25. April. verlängert.

5. Aus folgenden Spielen Nr. 967 99-M. III Favorit III. (Preußen
M.), Nr. 970 1910 II.- Reideburg II. (Favorit) (am 20. März), Ent.Sp. a
Cröllwitz J. -Lauchſtedt J. (G. Götze, V. f. L.M.) fehlen noch immer die
Spielformulare. Dieſelben müſſen ſpäteſtenz bis Montag. den 25. Avril, ein

geſandt werden. Buſch. Großmann.
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Börsen und Märkte
Halleſche Börſe

Halle, 19. April. Die Tendenz war uneinheitlich. Von
Bankwerten beſtand Jntereſſe für Adca und Halleſcher
Bankverein. Bergwerksaktien lagen durchweg feſt. Kali-
Krügershall verloren 8 Proz., Mansfeld gewannen 5 Proz und
Riebeck Proz. Papierwerte waren ſchwächer. Cröllwitzer
verloren 3 Proz., Ammendorfer 1 Proz. Von Maſchinen
werten gewannen Wegelin u. Hübner 1 Proz., Halle Ma
ſchinen 3 Proz., während Lindner 28 Proz. nachgaben. Von
Spezialwerten verloren Halle Malz 1 Proz., Schraplauer
Kalk ſogar 15 Proz. Das in ihnen angebotene Material wurde
voll aufgenommen. Der Freiverkehr blieb umſatzlos.

i I 17. T. 19. T1. T.Adeca 180, 6 179,25 b Glaua. ZoeokK. 125. G 126 b
Hall. Bankv. 163.75 b 168.75 G Halle Aas 144. G 145 6Gew. u. Hädlsbd. 98, t 93 et 215, 213. 6118, 6 118 6 Röbr.- N. 76 G 76, 0Zo Bank 105 100 BEüldebr. Mähblen 80 90,Kali Krü kern 1956. 198 B AMorits Jahr 37 97
AMansfeld 177. 6 172. Gebr. Jentaged 90. 90.- bPrehl, A. G. 280, 228. G Koaiserd. Schmi reden 110 108, 6
Riebeck Montanw, 188,50 b 188. b ör 77Woeech.- Welt. 232. 6282 6 B. 1500 80 80. 6Br. Nietl. Bgd. 8700.0 6 65000 0 Gotttr. Lindner 86. 50 b 86, b

Fap. 259. B. 260.-- B Sehrapl. Kalk 75, d 90. B
Oröllw. er 1ö4. 1657 Stadtm. Alsl. 101, 101. eKönnern Malz 138 B. 140 B Fester
Ellenb. ttun 115. B 115. 60 Wegelin u. Habd. 135, 613876

nw. 43 6 48. b Zelizer UMasoh. 195.- G 195. B
Engelhardt 235. G 235. G Zuek. R. Halle 92 B. Bm. 18 G 15 6 H. Hettss. T. A. 80 G 80 6

Es notierten: Bühring 25 G., Caeſar u. Loretz 11 G., Czarno
wangz 40 G., Hanfimport 65 G., Portland Saale 150 G.

Berliner DeviſenKurſe.

Telegraphische Auerahlun gen. a za 19. 4. 14 4Deuitsebland, Reichsb.-Disk. 590 WViskont Geld Briet] Geld BriefBuenos Aires 1 Papier-Perol 1,788 1 1.787 1.784 1,7
apan Pen 5.84 2.046 2.060 2, 2,066Konstantinopel l türk. Pfund 2.16 2.17 2.16 247London l Lstr. 5 20,462 20,414 20,864 20,616New Vork 1 Dollar 4,218 4.229 214 43224Rio de Janeiro I Milreis 2 0.497) (0.499 0.497 499Amsterdam 100 Gulden 35 168,56 [168 98 108,68 169
Athen 100 Drachmen 70 5.69 6.71 5,69 71Brüsse 100 Belga 6 58,585 68.725 58 6268,76Oslo 100 Kronen a 109.26 109.54 1088 100.11Danzig 100 Gniden 5 81,62 81,82 81,62 81,82Helsingfors 100 finn. M 7 10,60 10.64 10,60 10,64
Italien 100 Lire 7 21 26 2121 21.16 21,22Jugoslawien 100 Dinar 7 7.39 7.41 7.405 7.425Kopenhagen 100 Kronen 5 112.43 112.71 112.44 112.72
Lissabou 100 Escudos 8 21,495 21545 21.4765 21,625
Paris 100 Franken 5 16,60 16.54 16,60 1664Prag 100 Kronen 5 12,47 12.61 13.47 182,61Schweiz 100 Franken 81.04 81.24 81,06 81,36Bulgarien 100 Leva 10 3.04 305 8,046 8,Spanien 109 Peseten 5 74,41 74,69 7 74,76Stockholm Kronen 4 112.88 6112,87 118,16Budapest 100 Pengö 6 73,44 78,62 78.62 738.70Oesterreich abgst. 100 er g 6 59.25 5989 69,29 69.453
Kanada 1 Kan. Doll. 2 4,215 4.226 4,236 4.236Uruguay l Gold-Peso h 4,286 4.,296 4.385 4.287

Diskontherabſetzung in Frankreich. Die Bank von Frank
reich hat den Diskontſatz von 535 Progent auf 5 Prozent und denLombardſatz von 7 Prozent auf 6 Peogent ermäßigt.

Berliner Börſe
Berlin, 19. April. Während die Effektenbörſe bis zur Unter

brechung durch die Oftertage in einer auffälligen Hauſſeentwick
lung ſtand, iſt die Tendenz heute nach Wiederaufnahme des
Verkehrs un ſicher geworden. Die Tagesſpekulation ſchritt bei
Börſenbeginn vorwiegend zu Realiſationen, durch die in erſter
Linie Montanaktien, ſodann Elektrowerte und die
ührenden Papiere an den Nebenmärkten unter Druck ſtanden.

ke Kursverluſte ſtellten ſich in den angeführten Werten bis zu
8 Prozent.

Veranlaſſung zu der Unſicherheit 47 derwiederum peſſimiſtiſche Monatsbericht der Deutſchen Bank, ſodann
aber die am Geldmarkt während der Vormittagsſtunden ein
getretene bedeutende Anſpannung. Der Bedarf an r
konnte nicht befriedigt werden, ſo daß der ſchon kürzlich erhöhteSatz von 5 bis 7 Prozent in Wirkſamkeit blieb. Lufoige der
ſchwierigen Geldbeſchaffung oll vielfach die Jnanſpruchnahme des

Reichsbanklombards mit 7 Prozent Verzinſung erfolgt ſein. Für
Monatsgeld nannte man einen unveränderten Satz von 628 bis
716 Prozent. In Warenwechſeln mit Großbankgiro lag ein
ſtärkeres Angebot vor, das nur teilweiſe zu 45 bis 426 Prozent
Aufnahme fand.

Jm Deviſenverkehr bröckelten die Lira und die Peſeta
nach ihren mehrfachen Steigerungen leicht ab. London notierte

j im Uſancenverkehr gegen Mailand 97,10 und gegen Madrid 27,48.
Der Dollar wurde in Berlin mit 4,2192 und in London mit
4,8565 gehandelt.

Leipziger Börſe

i9 4. 14. 4. 19. 4 14 4180,0 180,0 Fordd. Wolle 2160 2040
Lpr. Hyp. B. 256,0 205.5 r 1780 17808. 1670 1670 Thur. Wolle 207,0 209 6Manstold 1760 175 5 Tittel u. Kr. 186.0 184 0t d Tränkner 58. 67.Elitewerk 46. 61. sh. 25. 27.14 Zittau M. W. 144.0 1 440Germania Chemn. 72 25 7260 J AMalzt. Sehkendits 161.0 163.0

Aartmann Chemn. 67 66. Wurz. Kunstm. 16 50 160Kirchner 137.56 127.0 Glauz. Zueker 128 0 128 6
Peniger 90. 85 Halle Zucker 88, 90Pittler 160.5 160,0 Karbisd. Zucker l bePresto 1940 190.0 J Rositz. Zucker 99. 99,Sohönhberr 1626 161.0 Najork 96, 96.Sehbub u. Salzer 371.0 3840 Cröliwits 155.0156.0J 77 Faradlit 124 iotan Färb. Glauchan 114.7 U4.Kallmann 75, Hoetzer 24.Zimmermann 7.- 825 Etzold u 133 0 185 0Cassel Juto 280 o 230.0 118.7 1170Chemn. Spinno 106,5 1115 Plano Zimm. 161.5 161,0

99. 1010 Lindnes 86.76 86,Halkenetetn 1315 1300 Rauchw. Walther 88. 86.
gute BRaret 167.7 166 0Kawmg. Gautseh 117.6 117,5 Saehba. Werk 147.0 147.0

Köobke 1290 132,0 Sehneilder 130.7 120 5Baumwolle 2460 245.0 Thar. Gas 188.0 162,7Kan mgarn 1930 1930 J Prehüta A We 7
183,0 Hohbbaurger Quars 0t d 174.0 176.0 Lumrita i 170.0 172.5

Wolo x i Pinan 1279 7237Kam 86.-- 5525 Dermstold 3921Miter. eunäie 2200 256.0 Atertarger Pandkraft, 132.6 130.0
Aittw. Banmw. Web. 98 96 0 Ver. h Zola n n en

Leipzig, 19. April. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd Kamm-
garn Silberſtr. 105, Ley Arnſtadt Plantecktor Apag 30, Polack
Gummi Rieſager Bank 147, Wolf Buckau 74, Zörbig Bank 101.

Getreide und Froduke
Besrlin, 19. April 1927 r 300 ilo 39. 4. 14. 4.1000 Kilo 19. 4. 14. 4. ge 84. c 50 96. o
e n 4.07— 00 70 88.50do. Mai W ie 14.20 14.2514. 20 14, 25do. Juli h ää 2e Roggenkleie 15.50 15.76 16.60

en .76do. Sept. e iööd aa

262

m a m 262.0 97. 0 251. O 256. 0 ſa 2do. i 268.0 26568.5 256.7-- 267. 2 42.00--59.00 42. 00 69. 00
do. Juli 263. 7-—268. 525 1. 252. 8 26.00-- 29.00 26. 00- 29,00
do. Sept. 227.0-227. 5227,0--228,0 Futtererbſen 22. 00 23. 0022. 00 23. 00

Sommergerſte 218.0--2465.0 218.0--245. 0 Peluſchlen 29,00 22 0020. 00 22. 00
Wintergerſte 192.0--205.0 192. 205. O Ackerbohnen 90,00 220020.00 22. 00
Hafer, märk. 214.0 222.0211.0- 219.0 Wicken 22.00 24.0021. 00 24.00

do. Mai 217,6--218.0 217 Lupinen, blau 14.00--14. 5014. 00--14. 50
do Juli u 219 do. 16.00--16.5016. 75 16. 60do. Sept. 7 S Seradella, neue 22.00 25.0021. 50 26. 00

Mais loko Berl. 179.0--182.0 178.0--182. 0 Rapskuchen 14,60 16.60 14. 50 16. 60
do. wgfr. Hbg. o 7 Leinkuchen 19.60 19. 90 19. 60 19.90

Trockenſchnitzel 13.80 12. 60 12. 10 13. 40

g 1 z 4,80 80 19.50--19.85619. 20 19.do. weiße, 1 Ztr. e 3.40 8.70 K Iflocken [80. 90 80. 600. 00 30.

Berlin, 19. April. Das Geſchäft kam nach der mehrtägigen
Unterbrechung nur ſchwer in Gang. Am Sonnabend ſind ver
ſchiedentlich Partien geringgradiger Manitobaweigzen gehandelt
worden, und auch heute kamen in dieſen Sorten wieder mehrfach
Abſchlüſſe zuſtande. Bemerkenswert iſt, daß es ſich nicht wie bas
her nur um kurzfällige, ſondern auch vereinzelt um ſpätere Ab-
ladungen handelt. Die Offerten für Weizen waren vom kanadi-
ſchen Pol nicht verändert, dagegen lauteten die Forderungen der
ſüd amerikaniſchen Ablader entgegenkommender. Hier gelangten
im Zuſammenhang mit den etwas feſteren Liverpooler Meldungen
im Zeitmarkte zur Eröffnung etwas höhere Weizenpreiſe zur
Notierung. Roggen iſt in den Offerten von Ueberſee feſter ge
halten, und hier erfuhren die Lieferungspreiſe daraufhin gleichfalls
eine Erhöhung. Das Jnlandsangebot iſt in beiden Brotgetreide
arten knapp, aber zumeiſt werden die hohen Forderungen der Ver

h t unEine ganze Seite
Börsen- und Marktberichte bringt in
Halle täglich nur die
„Hallesche Zeitung“

käufer nicht bewilligt. Weigen hat weiter einigen Abzug nach
Polen. Am Mehlmarkte hält ſich die Geſchäftstätigkeit in mäßigen
Grenzen. Weizenmehl iſt in den Forderungen unverändert. Für
Roggenmehl werden 25 Pfg. höhere Preiſe gefordert. Dieſe ſind
aber nur ſchwer durchzuſetzen. Hafer liegt bei kleinem Angebot
ſehr feſt. Gerſte hat nach wie vor kleines Geſchäft.

Zucker.
Wochenbericht vom dermarkt. Der Verbrauchszuckermarkt

hatte bis Mitte der vorigen Woche keinerlei Beſſerung aufzuweiſen. Das
erſthändige Geſchäft blieb anfangs recht gering, dagegen hatte die zweite Hand
infolge ihrer Preiskonzeſſionen mehrfache gute Umſätze zu verzeichnen. Die
anhaktende Beſſerung in London und Newyork regte dann wieder die Unter
nehmungsluft an, um ſpäter wieder auf ſchwächere Berichte des Auslandes
hin zu erlahmen. Der Rohzuckermarkt zeigt keine weſentliche Verrer In Erſterzeugniſſen in neuer Ernte kam es nicht zu Umſätzen
Melaſſe: Bei ſehr geringem Geſchäft trat eine Preisveränderung nicht ein.
An den deutſchen Terminmärkten, wo es zu mehrfachen Preis
ſchwankungen kam war nur vorübergehend der Verkehr reger. Die Aus-
landsmnärkte litten anfangs ſtark unter dem Zuſammenbruch des
japaniſchen Konzerns Suzuki. Die amerikaniſchen Raffinerien traten ſtärker
als Käufer auf. Der vorgeſtrige Schluß in Newyork war wieder ſchwach.
Als Grund führt man ſtärkeren Mehranbau in Amerika an.

Metalle
Berliner Nctierungen. Preise ab Lazer in Deutschlagd für 100 kilo

Elektrolyt- 10 4. 14 4 Or. H. Alum, 19 4. 14. 4.kupfer 126, 25 125. 25 i. Walzdranhi
Orig.-Hütten- od. Drahtb.Rohzink 99 90 214 214im ir Verk. 2 Reinnickel (98Remelu-Plat- dis 99 90) 540 850 340- 350ten- Zink 67.00 67. 5057, 00--57. 50 Antimon (R. 130-140 129-180
Orig.-Hütten- Silber i. Barr.,Alumin in ca. 200 reinBl. W. o. Dr. 210 210 für 1 kg 77,75 78.75 78 00 79.00

vieh.
Leipzig 19. April. Auftrieb- 881 Rinder davon 53 Ochsen

83 Bullen, 21 Kalben. 125 Kühe, 91 Kälber, 198 Schafe, 1211 Schweine,zusammen 1781 Tjere. Auserdem von Fieischern dirert zugetübr
15 Riuder, Kälber. 25 Schafe, 121 8Schweine,

Es wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert:

14 4 11. 4. 14. 4 11. 4.Ochgen v r e d 59-62 69 62 Käſter r L
2. 63--68 53 68 2] 68 72 82--85a 44--5844 8 60 67 76-814 40-44 40 44 4 50- 69 70- 75Bullen e d L. 56 66-68 Sehake l m2 48 65 48--665 2. 62--65 62 63zu 3. 40 47 3.v 1. 50- 68 59 Sohwelne 1.1r 2. 40 49 40 49 633 30- 89 80--89 61 62 62 6322 29 22 29 4 60 61 61 62ehe 69 60 59-61Schiffahrt

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei
der Saale-Schiffer, Akt.-Geſ., Halle.) Angekommen am 16. April
Kahn Nr. 3000, Sr. Gneiſt, von Hamburg.

Amerikanisehe Börsenberichte
(Vunkdienst)

New Vor 16. 4. 14. Oslo (100 Kr.) 25,58 25.84Taäglickes Gela 45 4 Kopenhagen (100Kr.) 26.68 26.68
London (Oable Trsf.) 485. 65 485 Präg 100 Kr. 2.96 2.96

(60 Tage 4.81,57 481 Wien (100 Kr) 14.07 14.07Paris 100 Fres.) 3.91,75 3.91 Budapest 10 Kr.) 17.44 17.45
Brüssel (100 Fres.) 18.91 13.91 Belgrad 1.76 16Rom (100 Lire) 49656 4.97 Athen 1,35 1.84
Madrid (100 Peseta) 17,65 17.69 Japan 48.93 a48.98Gern 100 Fres. 19.234 19.28 Bunenos Aires 42,85 42.81
Amsterdam (100 FI.) 40.00 40.00 Rio de Janeiro 11.85 11.85
Stockholm (100 Kr.) 26.79 86. 79 Berlin 23.70 23.7
EKlektr.-Kupfer, loko 13. 18. Talg, Extra loko 7.0 7.50Jan./ März 13. 20 18.20 Ravmwollesatöl, loko 860 8 55
inn, joko 68.25 68.60 Mai 8.76 8.62Blei 712 745 Juli 9.05 DisZink 6.40 6740 Po röieum i Cases 18.65 16566

Kisen 20.50 2050 t in Tankse 18.25 13.25V blech 56.d0 6.60 Stand white 1.225 1.29Beossemer 8tahl 35. 386. Pennsylv.-Rohöl 2.60--2.90 460 38,90
vSebmalz pr. Western 12.90 13.

Alle äbrigen Märkte waren geschlossen.

Ohieago 16. 4. 4. 4. sweumalz perdJuli 12.45 12.52
Weisen per Mai 132,62 182.76 r Sept. 12 65 12.75v Inii 138,60 128 50 kippen Adi 14.10 14.10

Soeptember1z7.12 127. n uli 13.70 1360Aas Mai 70, 70.12 ß Sept.Tun 75.75 F. vpeek, 15. 16.-September 79.62 79.64 sehweine, leichte
Hafer Mai 44, 45.62 niedrigster Preis II. 10.9

m z 44.75 44.8 höchster Preis 11.65 1160September 4987 4475 fchwere niedr. Preis 10.40 10.40
Bogen Na 10237 101 76 hböcbet. Preis II. 1055

r 99.62 99.50 dehwernezatnhrenSeptember 9450 94.60 in Chiecago 3 000 21 000
Sekmals Mai 12.20 18.80 im Westen 30 (00 70 000

e

Eigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 18. A Ohne Gewähr für Hörfehler.

14. 4

Bank 889.5 Galmon Ab. und Maseh. ahmoy t P WirthAblösungssohuld I 320.0 .0 Dresdner 187.7 188.6 n 62. 40. 4 e er 185.9 187.8 Poppe-Wirt! 02, 940 Telefon Berl.m ge I 82d.5 Gothaer Grundered. 2350.0 237.0 Caroline Br. 247.8 247.5 edrichshball N. 0 8.6 Laurahätte T 95. Prestoworke 10d. o e e nAblös Neubes. 23. 23.25 Halle Bankverein 163.0 166.6 Oharl. Wasser 148.7 148.7 Leipr. Landk. t 118.0 Thöri Oel
Di. W. Anl. 33-24 100.5 99.70 Hildeeh. Bank 186.0 12.0 em. Bureau 147.0] 147.0 Gelsenk. Bg. 33 m. do. 164.0 163.0 Rauchwalter 88.-. Thär. Biei

45 Dtiseh. Sohbutag. 12.50 12.--Nitt. Oreditbank 246. do. Hoyden 187.5] 130.2 do. Gub 18.--Leonhb. Braun. Rhein Braun 3242 5907 do. fas Leip-65 Anhalter Roggen 10.20 Oesterr. Credit 10. 102.7 105.0 Germania 275.0 271.0 i pe jer.7 150.0 mer 313 3 Leonh. Tier
Bk. Gold Weimar 2 102.7 102.7 Reichsbank 178.6 178.0 Chemn. Spinn. 118.8 115.0 Ges. t. el. Unt. 279.8 5 es 102.0 194.0 20.0 2028Tittel- KrügerR. 191.25 91.25 Wiener Banukv. o 6.80 Chromo Naj. o8.50 95. Glaur. Zuoker 126.0 Lindström 240.0 R. W. Fiext. 2090 210.0 Transraäio
Deutseher Zuoker 17.40 17.40 Engelharat 297.5 288.0 00 Spinn. 176.0 181.0 Goldschmidt z 162.0 el Schuh 100.0 96.25 i. le o Triptis A. G.105 Läsch. Roggen 30.60 10.48 Sehultheis 467.2 Conti Ogout. 124.2 124.0 Görl. Waggon 28. 50 Lingner Wke. 136.5 120.0 o. Sprong 130 o 125.0

52, do. o. s.58 8.49 Dortm. Aktien 260.7 270.0 Orölw. Papier 166.0 156.0 Gorz. o. Hiake-Hotm. 92.60 100.0 Riebeck Montan 1900 158.0 Union chem10 Pr. Otr. Bd. Gd. 112. 113.0 do Union 316.2 316.0 Gotha 28.62 23.87 Ladw. Löwe 976.0 383.0 J D Riedel 100.0 98. 50 455 Preus. Kali 0.30 6.30 Riebeex 1605 101 Daimler 128.7 135.7 Greppiner k. 176.0 182.60. Lorenz 1ö6.0 154.0 Roddergrabe so 6060
52 do. 8.85 349.5 340.0 Den ere 33 247 Gruschw. Text 111.0] 110.0 Ladensch. M. 117.0 116.1 R er l 7 cPrv. a e e e 7 er. Char102.0 To2 z Aeeumulator i u Bee Au. T. 1250 1315 Haghethar pr. ua uns Magaeb, Gr 1302 Zeit55 do. ld. Roggen 68.00 6.65 Adler Portl. 186.0 186.0 do. Luxemb. 204.0 209.0 Halle Masch. 219.7 219.0 do. Berg. 165.0 167.0 R crs n Nent i o s do. Dt. Nick.
55 Roggenrent. 1-11 8.50 860Adler-Opph. 144.5 141.2 do. Nied. Tel. 13.12 13.37 Hamb. el. W. 183.2 184.8 Magirus 87. G. Rag, e 147.0 o. Gothaniado. 18-18 8.80 8.93Aädlerhütte 151.7 163.2 Ditsch. Erdöl 194.7 191.0 Hammersen 170.2 167.0 Mannesm. Rohr 220.5 235.0 tgerswerke 4 149. do. Jute B
85 Gold-Rogg. 1-3 102.0 102.7 Adlerwerke 142.0) 142.7 do. Gust. 130.2 140.0 Hann. Masch. 135.5 140.6 Mansfel 174.8 174.8 do. Mark. T.85 do. 46 103.5 103.5 Alexanderw. 75.26 78. 43: Jute 157.0 154.6 Harb. Phönix 98. 97.50 Marie cons. 88.80 Sachsenwerk 146.7 147.5 do. Schuh
5 do. 12 88.50 68.80 E. G. 191.8 191.6 bol 125.7 124.8 Harbg. Eisen 142.0 142.5 Marienhütte 94. 93.50 Sachs. Gub 168.0 167.5 do. Stahiw.65 Thür. Kirch. Rogg. Alsen Portl. 31 279.2 Kali 167.5 160.6 Harkort Berg Mark Portl. wwalee Vogel Telegr.65 Zuckerkredit 94. Ammendork. 2o1.0] 261.0 Linol. 282 264.0 er Bg- 274.2 Masch.- 156.0 148.0 do. Th. Pil. 247.5 245.0 Vogtl. Maslo-Guano 110.0 110.0 do. Masech. 180.7 180.0 Harimann 65.87 66. 365 do. Buckau 1665.5 177.0 Saladetfu 278.2 281.0 w. Spitzen
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Halle und Amgebung

Das 50prozentige Oſterwetter
Wie in der großen, ſo in der kleinen Politik, wie im Staate,

ſo in der Familie, wie auf der Erde, ſo im Himmel es lebe der
ne Mittelweg oder das Kompromiß!

So S bfolgert am heurigen Oſterfeſt ſicherlich auch der
brave Petrus. arum ſollte er es aber auch mit den Wetter-
propheten der e n Zeitungen verderben, die teils ſchönes,
teils feuchtes Wetter angekündigt hatten? Warum auch mit den
Geſchäftsleuten von Halle und Umgegend? Theater, Kino und
das Gaſtwi verbe waren einem kleinen Dauerregen nicht ab
geneigt, die Wirte draußen in der Heide und an der Saale hellem
Strande hingegen flehten um Sonne.

Alſo verſtand ſich Petrus zu einem Vergleich auf der Baſis
von 50 Prozent. Gr a den Oſterſonntag in ſtrahlender Himmels-
bläue aufgehen. Freilich war es am Vormittag noch reichlich
aprilkühl. Jndeſſen, man brauchte ja nicht gerade auf Taille
auszugehen, und die neuen Koſtüme der Damen ſahen auch unter
dem Pelz ſehr dekorativ aus. Ja, ja, man ging am erſten Feier
tag faſt allgemein in Halle wie aus dem Oſterei gepellt! Und
was die Oſtereier für die Kleinen anbelangte, ſo ließen ſich dieſe

die Eier natürlich auch ſehr gut in der Diele, in den
Zimmer oder Sofaecken verſtecken. Und Grund oder Anlaß zu
einem erwärmenden Feiertagsfrühſchoppen ſoll in verſchiedenen
Fällen auch vorhanden geweſen ſein. Herrgott man braucht

Derfpaziergang nicht immer im FauſtGoethiſchen Sinne

zu deuten SGrau in Grau zog dann der zwote Feiertag herauf. Aber er
zeigte ſich immerhin noch verhältnismäßig anſtändig und ſpendetenur zur Zeit der Früh und Dämmerſchoppen einige, teilweiſe

willkommene Niederſchläge.
Ja, und nun ſind die beiden Oſtertage mit Feſtbraten und

Feſtkuchen vorüber der Alltag hat uns wieder! Wir fahren
oder erſ wieder dahin im alten, ausgefahrenen Gleiſe, in dem
das Oſterfeſt nur eine der wenigen angenehmen Etappen oder
Stationen bedeutet. Denn Unglück oder andere Widerwärtig-
keiten dieſes Lebens können uns gar leicht auf längere Zeit oderſchließlich für immer aus dieſem Fahrglets ſchleudern. Aber heute

morgen lachte ſchon wieder die Sonne

CLebhafter Gſterverkehr
Der Oſterverkehr auf der Reichsbahn

ſetzte bereits am Gründonnerstag infolge der erweiterten Ver-
günſtigung der Sonntagsrückfahrkarten ſehr lebhaft ein und hat
den Perſonenverkehr des Vorjahres um einige taufend Fahrkarten
übertroffen. Am ſtärkſten war der Fahrkartenverkauf am Grün
donnerstag, am Ofterſonnabend ſowie am erſten neg

f g ſind auch einige Sonderzüge mehr als im Vorjahre
gefahren.

Einen ſehr geſteigerten Expreßgutverkehr wieſen vor
allem der e auf; es zeigte ſich hierwieder einmal deutlich die räumliche Unzulänglichkeit unſeres
Hauptbahnhofs.

Der Verkehr auf der ſtädtiſchen Straßenbahn
geſtaltete 53 am Oſterſonnabend ſehr rege und erreichte mit
126 200 beförderten Perſonen den diesjährigen Rekord; am
Lepthent dem Jahrmarktsſonntag, wurden rund 88 000 Perſonen

Am erſten Feiertag betru die Zahl 118 000, am zweiten
117 000. Die Zahl wäre am Sonntag ſicherlich noch weit höher
geweſen, wenn nicht gerade zwiſchen 8 und 4 Uhr nachmittags
eine etwa 40minütige Betriebsſtörung eingetreten wäre.

Die Unfallschronik der Gſtertage
Am 16. April gegen 12.45 Uhr wurde an der

Straßenkreuzung Talamt--Oleariusſtraße ein Radfahrer
von einem Straßenbahnwagen erfaßt

und zu Boden geworfen. Der Radfahrer, der durch den Sturz
Verletzungen am Arm und an den Händen erlitt und über
innere Schmerzen klagte, wurde mit Krankenwagen der Uni
verſitätsklinik zugeführt.

Jrn der Nacht vom 16. zum 17. April gegen 8 U
in der Alten Promenade ein Mann angeblich
Perſonen

überfallen,
zu Boden geworfen und mit Schuhabſätzen auf Kopf und Händegetreten. Der Verletzte wurde zwecks Anlegung er Notver

bandes der Klinik zugeführt. Die Ermittlungen nach den
Tätern ſind eingeleitet.
Am erſten Feiertag kam in der Cröllwitzer S ein Rad
fahrer infolge Abſpringens der Kette zu Fall. Der Verunglückte,
der durch den Sturz

erhebliche Verletzungen am Kopf
Lſn Surde mit dem Krankenwagen dem Diakoniſſenhaus zu
geführt.e der Nacht vom 17. zum 18. April wurden vor der Haupt

poſt 2 weibliche und 2 männliche Perſonen gleichzeitig
von einer Kraftdroſchke angefahren

und zu Boden geworfen, wobei eine Frau anſcheinend innere
Verletzungen, die anderen 3 Perſonen leichtere äufzere Verletzungenerlitten. Sämtliche Verunglückten wurden mit der Kraftdroſdte

der Klinik zugeführt, von wo aus 3 Perſonen nach Anlegung
eines Notverbandes wieder englaſſen wurden.
Geſtern vormitkag wurde an der er-Brücke ein elf
jähriger Junge von einem jugendlichen Radfahrer überfahren. Der
Junge erlitt einen

Bruch des linken Beines

wurde
von u annten

Goldoni (1707-—1798) Luſtſpiel „Der Diener zweier Herren“ eine

kongenialen Zeitgenoſſen.

London), Lettland, den Niederlanden, Norwegen,
der Schweiz, Pakete, auch dringende, nach Dänemark, Groß-
britannien, Jtalien, den Niederlanden, Norwegen, Oeſterreich,
Rußland, Schweden, der Schweiz, Ungarn und den Balkanländern
(bis Wien und Zürich).

Luftpoſtſendungen werden bei allen Poſtanſtalten angenommen
und müſſen die Angabe

„mit Luftpoſt“ oder „mit Flugpoſt“

tragen. Klekegettel „mit Luftpoſt“ ſind bei allen Poſtämtern un
entgeltlich zu haben. Gewöhnliche Briefſendungen können auch
durch die Briefkaſten aufgeliefert werden.

Die neben den gewöhnlichen Gebühren zu entrichtenden Luft
poſtzuſchläge ſind mäßig. Ein einfacher Luftpoſtbrief im Jn
landsverkehr, einſchließlich Saargebiet nach Danzig, Oeſterreich,
Litauen einſchließlich Memelgebiet koſtet nur 10 Pfg. Zuſchlag.
Die Zuſchläge für Briefſendungen über 100 Gramm in dieſem
Verkehr ſind herabgeſetzt worden.

Die Verwendung von Luftpoſtmarken empfiehlt ſich zur
beſſeren Kennzeichnung der Luftpoſtſendungen. Luftpoſtmarken und
Luftpoſtkarten ſind bei allen Poſtämtern ſtändig zu haben. Be-
ſchleunigte Abtragung der Luftpoſtſendungen am Veſtimmungs-
orte erreicht man durch das Verlangen der Eilzuſtellung unter
Vorausbezahlung der Eilzuſtellgebühr. Für gewöhnliche Luftpoſt-
briefſendungen von oder nach den Rohrpoſtbezirken Berlin und
München iſt die Auflieferung als Rohrpoſtſendungen zweckmäßig.

Nähere Auskunft über Flugpläne und Beſtimmungen für Luft
poſtſendungen erteilen die Poſtanſtalten.

Einheitliche Laternen für die Polizeireviere
Zur Erzielung einer einheitlichen Kenntlichmachung der

Polizeiſtationen werden in einem Runderlaß des
preußi
ſtellt:

Kenntlich zu machen ſind: die Polizeireviere, Polizeirevier-
zweigſtellen, Bezirkswachen und ſonſtigen Polizeiwachen, auf
denen Publikum verkehrt, wie z. B. auf Bahnhöfen, in Aus-
ſtellungen und dergleichen, aber nicht bloße Unterkunftswachen,
durch Laternen mit entſprechenden Auflgr ten z. B. „12. Poli-

„Polizeirevierzweigſtelle“, „Bezirkswache“, „Polizei-
wache“.

Schweden und

u durch Aetzung oder Schliff herzuſtellen und ſollen weiß r-
inen.Jm Einvernehmen mit den Gemeindeverwaltungen können

benutzt werden. Sind dieſeentgegenſtehen, Straßenlaternen
rüne Zylinder einrund, ſo können ſtatt der grünen Scheiben

aufgemalt werden.

Oſtern im Thalia
„Der Diener zweier Herren“ von Goldoni

Es gibt doch noch eine gute, alte Zeit. Jch meine nicht die,
da die viel karikierte Bürgergarde der „Luſtigen Blätter“ domi-
nierte. Jch meine jetzt die gute, alte Zeit der Komödie, die im
17. und 18. Jahrhundert vor allem in Spanien und Jtalien ge-
pflegt wurde und ſich bis auf den heutigen Tag auch auf deut-
ſchen Bühnen mit beſtem Erfolg behauptet hat.

So erlebte am erſten Feiertage im Thalia des Jtalieners

te das bis auf denerfolgreiche öſterliche Auferſtehung und verſe
tunden lang in dieletzten Platz ausverkaufte Haus zwei knappe

heiterſte Luſt und Laune.
Es iſt aber auch geradezu erſtaunlich, was hier an Situ

ations und Verwechſlungskomik geboten wird; vor allem auch,
wie es geboten wird: niemals zu ſtark übertrieben, mit echtem
Humor gewürzt, an gut gezeichneten Geſtalten a
kurzum, man ſpürt überall Niveau. Das moderne Luſtſpiel aller
Länder ſollte ſich hier einmal ein ailteg nehmen und lieber bei
dieſen genialen Autoren Anleihen aufnehmen als bei den nur

Jn der Aufführung, deren Regie Elſa Rochel- Müller
mit r geſchickter wie geübter Hand führte, war aber auch vom
Anfang bis zum Ende Leben und Rhythmus, ohne daß ſie dabei
jedoch bis zu einem gewiſſen Grade auf den Charakter eines
Kammerſpieles verzichtete. Darſtelleriſch bot Wolfgang Helmke
in der Titelrolle das Beſte, vielleicht auch ſein Beſtes, das er
n bisher hier geleiſtet hat. Wie dieſer ganz beſonders

r komiſche Rollen hochtalentierte junge Künſtler den zwiſchenPren beiden Herren umherlavierenden, ewig-hungrigen Diener

ab, war köſtlich und in Spiel und Sprache eine gleichhochwertige
Leiſtung. Bertel Grether in der Doppelrolle der Beatrice
Federico Raſponi ſah auch im Schnurr und Spitzbart gut
aus und war auch ſchauſpieleriſch auf voller Höhe. Beiden
waren Winds, Raupach und Jungk gute Skützen; dagegen
bramarbaſierte Henſel zu ſtark.

Ein ſchöneres Oſterei konnte den Thaliabeſuchern kaum be
ſchert werden; ſie gaben ihrem Dank und ihrer Freude denn auch
durch lebhafteſten Beifall Ausdruck. Dr. S

Konzert des Moskauer Künſtlerchors. Die Direktion des
Walhalla Theaters hatte beſtimmt die beſte Abſicht, ſeinen Be
ſuchern am Karfreitag eine dem Tag entſprechende muſikaliſche
Feierſtunde zu bereiten, als ſie den obengenannten Chor
„vom Großen Schauſpielhaus Berlin“, wie zu leſen war
engagierte. Leider ſollten dieſe Erwartungen nicht erfüllt wer

den. Man dar daß fqoer Le enwelches aus geiſtli ängen ruſſiſcher Tonſetzer nd, imumgekehrten Verhältnis zur Qualität des Geboteken beſtand.
Der Anblick dieſer in dem Bunt und Glitzern ihrer National
tracht daſtehenden Männlein und Weiblein war 42 recht nett
aber die Leiſtungen! Das Reinlichkeitsprinzip ſ eint bei dieſem

und e mit dem Krankenwagen dem Eliſabethkrankenhaus
zuge

Geſtern abend kam auf dem Hauptbahnhof ein Mann
beim Ausſteigen aus dem Zuge

ſo unglücklich zu Fall, daß er den rechten Unterſchenkel brach. Der
Verunglückte wurde mittels Krankenwagens nach einem Kranken
hauſe gebracht.

Der Leiter des Kanalbauamtes
An das zur Kanaliſierung der Saale bei Halle hier errichtete

Kanalbauamt iſt Regierungsbaurat Jordan aus Fallersleben
als Vorſtand verſetzt worden.

Der Cuftpoſtverkehr im Sommer 1927
Alle Linien des regelmäßigen Luftverkehrs, der vom 19. April

an bedeutend erweitert wird, dienen auch zur Luftpoſtbeförderung.
Die Luftpoſt befördert: Jm Jnland einſchließlich Sargebiet

und nach der Freien Stadt Danzig gewöhnliche und eingeſchriebene
Briefſendungen jeder Art, Zeitungen (von Verlegern) und gewöhn-
liche Pakete, die die Ausdehnungen 50:50:100 Zentimeter nicht
überſchreiten und auf den Bahnpoſten als dringend befördert
werden, jm Verkehr mit dem Auslande allgemein gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen jeder Art, Zeitungen (von Ver-

Ruſſenchor eine ſtark untergeordnete Rolle zu uegnt nament-
lich die Frauenſtimmen muteten da dem ve nten Ohr aller
hand zu; auch hatte man den Eindruck, daß jede Stimme nur
einen oder zwei „aktive“ Vertreter hatte, wä end die übrigen
nur „markierten“ Natürlich wurde der Dirigent vom r r

ü r. F. eutigen Aufführung der „Götter-
dämmerung“ (Anfang 6 Uhr) ſingt den Siegfried wieder Ernſt
Neubert vom Stadttheater Magdeburg als Gaſt. Montag
findet ein einmaliges Gaſtſpiel des Deutſchen Theaters, Berlin,
mit dem Luſtſpiel „Karuſſell“ von Verneuil und der prominenten
Schauſpielerin Maria Orska in der Hauptrolle ſtatt.

ßt.
Stadttheater. Jn der

Wann gehe ich ins Stadttheater
Dienstag, 19. April, 6—t134 Uhr: „Götterdämmerung“.
Mittwoch, 20. April, 72——11 Uhr: „Egmont“.

Donnerstag, 21. April, 8--11 Uhr: „Der Widerſpenſtigen
Zähmung“.

Freitag, 22. April, 8—-113 Uhr: „Falſtaff“.
Sonnabend, 23. April, 7--11 Uhr: „Die Walküre“.

n Miniſters des Innern folgende Grundſätze aufge

Darunter iſt das Wort „Feuermeldeſtelle“ zu ſetzen.
Die Laternen ſind mit je 2 grünen Scheiben zu verſehen, ſo daß
dieſe in beiden r ſichtbar ſind. Die Aufſchriften

an paſſenden Stellen, wenn verkehrspolizeiliche Bedenken nicht

geſetzt und die Aufſchriften auf den äußeren Mantel der Laternen

Um eine Frau
Den Liebhaber der eigenen Frau niedergeſtochen.

Vor etwa acht Tagen gefiel es einer Mutter von vier Kindern
im Alter von 1——6 Jahren nicht mehr bei ihrem Mann. Sie

hatte einen anderen kennen gelernt und Mann und Kinder im
Stich gelaſſen.

Am Sonnabend traf nun der Ehemann um die Mittagsſtunde
ſeine Frau in Begleitung ihres neuen Freundes am Wettiner
Platz. Er ſtellte das Pärchen und forderte ſeine Frau auf, mit
ihm zu kommen und zu ihren Kindern zurückzukehren.

Das Geſpräch entwickelte ſich immer mehr zu einem Wort
wechſel. Der Freund, ein etwa 45jähriger Mann, miſchte ſich
mit in den Streit. Die Frau weigerte ſich, zu ihrem Manne zu
rückzukehren. Der Mann wollte ſie zu ſich herüberziehen, die Frau
widerſetzte ſich, der Freund hielt ſie feſt. m

Der Wortwechſel artete in Tätlichkeiten aus. Der
Freund bearbeitete den Ehemann mit einem Kinnhaken. Da zog
dieſer er iſt ein kleiner, ſchwächlicher Mann, der an den Folgen

einer Gasvergiftung leidet ſein Taſchenmeſſer und
rannte es dem Gegner in den Leib. Die Leber wurde durch
ſt o chen. Der Freund der Frau brach ſchwer oerletzt zu
ſammen und wurde in die Rlinik gebracht. Er iſt bis heute noch
nicht vernehmungsfähig.

Der Ehemann wurde zunächſt verhaftet, dann aher frei
gelaſſen. Er gibt an, in Notwehr gehandelt zu haben, da er
glaubte, in der Hand des Gegners ein Meſſer zu ſehen.

Die Schuldfrage bedarf noch der Klärung.

Walhallatheater
Nach langer Pauſe endlich mal wieder ein Varieteeſpielplan,

und zwar einer von hohen Graden!
Das Hausorcheſter leitet ihn unter Georg Haupt gut ein,

worauf Maud Klerion im Tanz und auf der Violine ſich als
Könnerin zeigt. Die drei Arnim feſſeln durch die Exaktheit undKraft ihrer Akrobalif. La Berat enthüllt als graziöſe Jlluſions-
tänzerin die prächtigen Farbenſpiele, z. B. des goldenen
Schmetterlings ſowie des e n Emil Varadh ttiſcht
ſaftige Witze nebſt einer recht komiſchen Szene auf. Die acht
Rai an bringen mit Verve und Wohlklang teils ruſſiſch-
kaukaſiſche Tänze, teils Geſänge dar. Die zwei Buchwald s
aber offenbaren ſich in noch nie geſehenen, fabelhaften Vor-
führungen als die Meiſter der Luft. Ausgezeichnet. ſind auch die
zwei Tups in ihren komiſch-agkrobatiſchen Künſten, die viel
Neues enthalten. Schließlich bietet noch Lucian Guttin ein Spiel

„Der Teufel, die Liebe und die Sängerin“, um ſich darin als
Sänger, Schauſpieler, Cello- und Banjovirtuoſe zu entfalten. Mit
ſehr hübſchen Mitteln und durch Erie Casca u. g. unterſtütztem
Erfolge. Zwiſchendurch macht die weiland Deutſche Reichseiſen
bahn in einem ovriginellen Filme Reklame für ihre Sonntags
karten. Auch ein Zeichen der Zeit

Der Beifall, namentlich für die Akrobaten, iſt mit Recht ſehr
ſtark das Programm wird mächtig „ziehen“. B.

Eine wirkliche Oſterfreude bereitete Reinhold ünzelden Beſuchern des Ufa hoaters Alke re e als
Juxbaron in dem gleichnamigen Film. Nein, was er als fahren
der Sänger Blaukehlchen und dann wieder als PſeudoBaron von
Kimmel für ausgezeichnete Typen bot! Der Stoff der alten
Poſſe iſt ja bekannt, feſſelt aber immer wieder zumal wenn er
in ſo glänzender darſtelleriſcher Beſetzung wie hier im Film ver
mittelt wird. Der deutſche Film iſt verhältnismäßig arm an
guten Luſtſpielen, aber mit dem „Juxbaron“ hat er auf dieſem
Gebiete eine wertvolle Bereicherung er er Und das verdankt
er zum guten Teil dem „göttlichen“ Reinhold Schünzel. Die
UfaWochenſchau unterrichtet über die neueſten Tagesereigniſſe
im Jn und Ausland, während ein anderer Film einen anſchau
lichen Einblick in das Leben der Heimarbeiter gewährt.

Vereinsnachrichten
Stahlhelm, Ortsgruppe Halle.

Kam. Veteran Deisner iſt verſtorben. Antreten zur Be
erdigung Mittwoch, den 20. April, nachmittags 2.16 Uhr vor dem
Südfriedhof.

G.

WDettevhbers et
Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.

Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. (Rachdruck verboten.)
Ausſichten für 20. April: Jm nördlichen Mitteldeutſchland

zeitweiſe ſtarke Bewölkung, doch vorwiegend trocken; im ſüdlichen
Mitteldeutſchland meiſt heiter; überall mild.
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Sonntag, 24. April, 725--11 Uhr: „Gräfin Mariza“.

legern) nach Dänemark, Eſtland, Finnland, Großbritannien (nur
Montag, 25. April, 8--10 Uhr: „Karuſſell“.

G Ä o
kSthaee, o Dunst, Hebel 6ewifer a Govpen, 4 o

röber Sfurm. die wegen
Umen (1sobaran) vertiden e Orte

veden den Orten enenden 2ahieo geden

e S

e

en

a

d

4

t



19. April Halleſche Heitung

nterhaltungs-Beila
Wnci im ngfücefe nun erst vrecfi?

55 Ein deutſcher Roman von Hermann Richter.
Die helle Frau nahm den Kopf ihres Kindes in beide

Hände, liebkoſte mit ihren kühlen, ſchmalen Fingern die
heißen Backen des Mädchens

„Wann haſt du ihn kennengelernt?“ fragte ſie leiſe.
Giſela erzählte von dem erſten Zuſammentreffen mit

Harry Walden, von der merkwürdigen Zuneigung, die ſie
ſofort für ihn empfunden. Sie berichtete von ihren Spazier
gängen mit ihm, von den tiefen Geſprächen, die ſie geführt
und die ihr ſein edles Herz offenbart hatten. Dann von
ſeinem unerklärlichen Fernbleiben und ſchließlich, wie Heinz
Menzel ihr die Augen geöffnet habe.

„Mutter, einen Mord könnte ich für den Mann begehen,
ſo lieb habe ich ihn und doch muß ich ihn verachten.“

„Jch weiß,“ entgegnete die Mutter leiſe, „daß, wenn mein
ſtolzes Mädel zupackt, es tief ſitzt. Doch das Unkraut muß
mit der Wurzel aus dem Herzen geriſſen werden!“

„Es tut ſo weh, Mutter“, ſchluchzte das Mädchen.
„Sich ſelbſt beſiegen, iſt der ſchönſte Sieg.“
„Das klingt ſchön, Mutter, iſt aber ſo unendlich ſchwer.“
„Viel ſchwerer, Kind, iſt es, verzichten zu müſſen, wenn

man die höchſte Liebe genoſſen, das Glück in den Händen
gehalten hat. Du wareſt erſt auf dem Wege dazu, es dir zu
erwerben. Auf dem Wege umzukehren iſt nicht ſo ſchlimm,
als wenn man vom Gipfel in die Tiefe hinabſtürzt.“

Giſela hob den Blick wie flehend zur Mutter:
„Jch weiß Mutter, was du durchgemacht haſt in den

I letzten Jahren und vor allem in den letzten Wochen, und
bewundere dich, daß du all das Leid ſo mannhaft trägſt. Du
haſt dich zu einer feſten Lebenseinſtellung durchgerungen.
Aber ich ich verzweifle am Leben. Mir ſind die Jdeale
zertrümmert.“

Die helle Frau ſtrich ihr lind übers Haar.
„Jn der Arbeit mußt du ſie wiederfinden. Jn einer

edlen Arbeit, die ich dir anvertraue. Das herrlichſte Werk
einer Frau iſt die Erziehung der deutſchen Jugend zu
deutſchen Menſchen. Das habe ich übernommen, nachdem

Eure Erziehung beendet iſt und wir aus der Heimat ver
trieben waren. über meiner Haushaltungsſchule ſtehen die
deutſchen Sterne: der Liebe zur Heimat, der Liebe zur
Familie und der Treue gegen ſich ſelbſt und gegen das
deutſche Vaterland. Dabei ſollſt du mir mithelfen, Giſelal!

Denkſt du an den Frühlingsabend in dieſem Jahr, als
du in den Reihen der deutſchen Jungmannſchaften mit-
marſchierteſt und das deutſche Gelöbnis aus voller Bruſt mit
ſangeſt, das herrliche Deutſchlandlied und ſeinen letzten Vers
mit dem wunderbaren Ausklang: Und im Unglück nun erſt
recht?“

Giſela richtete ſich auf. Sie hatte ihre Feſtigkeit, ihren
I Mädchenſtolz wiedergefunden.

„Es ſoll mein Lebensmotto werden, Mutter!“

XXXVII.
Mit fiebernden Pulſen hatte Lilo die Ankunft Heinz

Menzels am Tag vor Silveſter erwartet. Wie würde er
ausſehen, wie würde er ihr gegenüber auftreten und
würde die Qual von neuem beginnen?

Friedrich von Sodern brachte ihn am Silveſterabend mit.
R Heinz begrüßte zunächſt den Vater, dann trat er auf
ie zu:

„Lilo endlich ſehen wir uns wieder!“
Und ſeine Augen blitzten und lachten wie eitel Sonnen-

ſchein. Unbefangen ſchaute er an ihr herunter:
„Gott, was biſt du ſchön geworden, Mädel.“
Da fand auch ſie die Unbefangenheit wieder:
„Herzlich willkommen, Heinz, in der Heimat! Möchteſt

du endlich einmal bodenſtändig werden und feſten Fuß
faſſen, du Weltenbummler!“

„O, ich habe Euch viel zu erzählen, wenn es mein Brot
herr geſtattet.“

„Freue mich ſchon darauf, Herr Menzel“, ſagte Friedrich
von Sodern verbindlich.

Lilo und Heinz Menzel brauten in der Küche zuſammen
den Silveſterpunſch.

„Vier Flaſchen Rheinwein, eine Flaſche Rum ſo iſt's
recht, Lilo! Zwei Pfund Zucker haſt du ſchon aufgelöſt?
Gut ſo! Und nun nicht zu viel Waſſer! Höchſtens andert
halb bis zwei Liter! Halt, Mädel, 's iſt genug Waſſer! Jch
kann nicht leiden, wenn der Punſch durch Waſſer verwäſſert
wird. Es ſoll kein Getränk für alte Weiber werden, ſondern
ſo'n richtiger deutſcher Männertrunk. Weißt du noch, Lilo,
1914 Silveſter, als ich um 12 Uhr nachts beim Beginn
des Glockenläutens das Glas zerſchmetterte?“

Lilo nickte verſonnen und ſagte:
„Es ſollte Glück bringen!“
„Hat es auch gebracht ich bin mit heilen Knochen

davongekommen aber aber ſeine Stimme

ward leiſe. eWarum haſt du mir ſo ſelten geſchrieben, Lilo?
Sie warf den Kopf zurück. e.
„ysHaſt du denn Wert darauf gelegt, Heinz?“ Der war

baß erſtaunt. r
„Das fragſt du? Jch hungerte nach Nachrichten aus

dem Vaterlande, nach Worten, die mir den Glauben an
Deutſchland wiedergaben, den mir die feindliche Lügenpreſſe
und durch dieſe die neutrale Preſſe zerſtört hatte

Lilo wurde es weh ums Herz. Nur Deutſchland, immer
um Deutſchland war's ihm zu tun. überſah er über dem
Vaterland ihre Liebe?

Sie wurde ſtill.
Heinz Menzel ſann und ſann, womit er ſie verletzt

haben könnte. Doch Gelegenheit zu einer längeren unge
ſtörten Ausſprache fand er nicht. Denn Onkel Lutz, der dar
auf brannte, auch Heinz Menzel in ſeine Pläne einzuweihen,

kam in die Küche. es„Na, Jhr beiden? Fertig? Laßt mich mal koſten!“
Heinz Menzel entzündete ein Streichholz und brannte

den Rum ab. Die gelblich-blaue Flamme verflackerte über
der dampfenden Flüſſigkeit. Dann füllte er ein Glas und

reichte es Lilos Vater. S cDer koſtete bedächtig den Trank.
GForiſebung folgt
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Genoſſe Ugaroff iſt ſchon ſeit zwei Tagen von Moskau fort!“
Polſikoff griff ſich an den Kopf.

Am nächſten Tage wußte ſchon ganz Moskau, daß die „Weiße
Hand“ von Polſikoff 5000 Tſcherwonzen erhalten habe und hatte
die Schadenfreude ſowohl an Polſikoff wie an der Tſcheka.

Die Sowjetzeitungen haben aber wie vieles andere auch dieſen
Fall verſchwiegen.

Der Vitalismus
Vom Kampf um die Weltanſchauung.

Von Professor Dr. Walther Werckmeister-Halle.
Die geiſtigen Bedürfniſſe der Menſchen wandeln ſich unter

dem Einfluß der Lebensverhältniſſe, in denen der Menſch ſteht
und die wiederum vom Menſchen erſt geſchaffen werden.

Man mag mit mehr oder weniger Unrecht, die einen in
dieſem, die anderen in jenem Sinne, an dem Kriege,
den wir erlebt haben, kritiſch herumdeuteln. Eine Tatſache
iſt und bleibt unbeſtreitbar. Nämlich dies, daß dieſer gewalkige
Krieg die Geiſter unſeres Volkstums bis in die größten Tiefen
aufgewühlt und wachgerufen hat. Und es iſt doch auch ganz natürlich,
daß vor allem die Menſchen unter uns, die in unſerem Volkstum
die ſchweren Opfer des Lebens und der Geſundheit fürs Vater
land dargebracht haben, in allererſter Linie von dieſem gewaltigen
und erſchütternden Lebensereignis ergriffen ſind und ergriffen
bleiben werden.

Dieſe durch den Krieg verurſachte innere Erregung der Seele
unſeres Volkstums, in deren Bewegung wir noch alle miteinander
miten drin ſtehen, hat ſich nun geradezu in einem geiſtigen Hunger,
in einem faſt quälenden Durſt der Maſſen unſeres Volkstums nach
Geiſteswerten ausgewirkt. ach Geiſteswerten, die das Zittern
der Seele unſeres deutſchen Volkstums beruhigt, die Antwort auf
die tauſend Fragen geben, die uns das Rätſel des Lebens
aufgibt.

Wer auch nur etwas zu bringen hatte, oder glaubte bringen
zu können an geiſtiger Nahrung für jenen großen Hunger, der
wurde mit offenen Armen empfangen. Daß dabei die unkritiſche,
aber dürſtende a unſeres Volkstums in allen Schichten oft-
mals abgefeimten Vetrügern oder Narren in die Hände gefallen
iſt und heute noch zahllos in die Hände fällt, iſt eine ſchmerzliche,
aber allbekannte Tatſache. Solche Erſcheinungen wie Häußer
einerſeits, der auf weite Kreiſe von Erwachſenen einen tiefgehen
den Eindruck ſeiner Zeit machen konnte, wie Werner Zim-
mermann, Muck- Naumburg andrerſeits, die einen
geradezu unheimlich verwirrenden Einfluß auf unſere Jugend
ausgeübt haben und noch dauernd ausüben überall ſpielt hier
verſteckt oder offen eine grenzenloſe Verwilderung des
Sexuallebens eine treibende Rolle alle dieſe und ähn-
liche Tatſachen beweiſen wie unſer Volkstum in allen ſeinen
Schichten nach tieferer heiſtiger Nahrung hungert.

Das zeigt ſich auch in alten führenden geiſtigen Inſtitutionen
Noch nie hat das Freikirchentum, die ethiſchen Geſellſchaften, noch
nie das Logenweſen aller Art einen ſolchen Zuſtrom von Suchen-
den gezeitigt, wie jetzt in der Nachkriegszeit. Wenn man näher
gelegentlich zuſieht, um was es ſich hierbei handelt, ſo findet man
ſtets, daß es ſich um Fragen von Welt und Lebens Anſchauungen
dreht. Aber gerade auf dieſem Gebiete iſt in deutſchen Bil-
dungsſchichten entweder und das iſt die Regel eine gähnende
Leere und Gleichgültigkeit vorhanden oder eine grenzenloſe Ver
wirrung, die nicht aus noch ein weiß.

Die Urſache zu dieſen traurigen Zuſtänden in der deutſchen
geiſtigen Führerſchicht liegt in dem Grundübel unſerer ſoge-
nannten höheren deutſchen Bildung, die in den letzten Jahr-
zehnten völlig im Spezialiſtentum aufgegangen iſt. Daher die
Gleichgültigkeit und Unwiſſenheit auf allen Gebieten, die Fragen
allgemein menſchlicher Natur behandeln, die gerade dem Menſchen
in Notzeiten wie in der unſerigen am Halſe würgen und in dem
bekannten Dichterwort ihren Ausdruck finden:

„Was iſt der Menſch?
Woher iſt er gekommen?
Wo gehet er hin?
Wer wohnt dort oben
Auf güldenen Sternen?“

Wann werden die deutſchen Bildungshüter endlich einmal
dahin kommen, dieſem allgemein menſchlichen Verlangen euch
in der deutſchen Bruſt durch eine entſprechende Bildungsübermitt
lung Rechnung zu tragen

Daher ſei kurz auf eine Welt und Lebensanſchauung hier
einmal hingewieſen, die kaum gekannt iſt in der deutſchen
Bildungsſchicht, die aber revolutionierend gegenüber der nun über
2000 Jahre herrſchenden weſteuropäiſchen Weltanſchauung auf-
tritt. Es iſt dies der Vitalismus. Was aber bedeutet der
Vitalismus
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Die vitaliſtiſ ſche Weltanſchaunn ev rLebenagaus, nach dem ſie ſich nenn ren i. 2even),

und endet mit ihren Gedanken bei dem Leben.
Der Glaube an das „Leben“ iſt die einzige Vorausſetzung,

die die Weltanſchauung vom Leben, der Vitalismus, macht. Das
muß bei allen vitaliſtiſchen ängen feſtgehalten werden.
In welcher Weiſe dies „Leben“ aufgefaßt wird, davon ſpäter.
Zunächſt ſei nur darauf aufmerkſam gemacht, daß der Vita

ſiemus nur im Zuſammenhang mit der bisherigen
s Weltanſchaunung verſtanden ſein

Ein charakteriſtiſches Produkt der alten weſteuropäiſchen
Weltanſchauung iſt der Zweifel an allem, auch am Leben.
Deshalb ſei vorweg bemerkt, daß der Vitalismus den abſoluten
Zweifel an allem und auch am Leben für etwas völlig Lebens-
fremdes hält. Wer an der Exiſtenz ſeines eigenen von ihm ge-
lebten Lebens zweifelt, wer nur ſo tun will, als ob er lebt, der

t ſich über die Wirklichkeit ſeines Lebens bewußt und abſicht
lich ſcheinbar hinweg. Wenn man unſer geſamtes bewußtes Er-

en kritiſich beobachtet, ſo findet man, daß der abſolute
Zweifel auch weiter nichts als ein Kind der alten weſteuropäiſchen
Bildung iſt.

Die Geſchichte der Menſchheit zeigt, daß die verſchiedenen
Bildungs- oder Gedanken- und Vorſtellungskreiſe ihre räumlichen
Grenzen gehabt haben. So hat die Menſchheit, die um das miltel
ländiſche Meer herumgruppiert war, ihre eigene abgeſchloſſene
Gedankenwelt geformt und allmählich auf den urſprünglichen
Grundlagen immer mehr ausgebildet. Das geht ſo weit, daß die
Maſſe der weſteuropäiſchen Bildungsſchichten gar nicht einmal
weiß, daß es Menſchheitskreiſe wie z. B. den oſtaſiatiſchen gibt, der
grundſätzlich andere Weltanſchauungen hat.

Die Gefahr dieſer Unwiſſenheit und Einſeitigkeit des Denkens
iſt aber immer der geiſtige Fanatismus deſſen Wege bekanntlich
gerade in Weſteuropa mit Strömen von Blut befleckt ſind. Nur
nebenbei ſei bemerkt, daß der weſteuropäiſche Gedankenkreis in-
folge der Entdeckung Amerikas dann auch allmählich nach Amerika
und beſonders von Nordamerika hingeſtrömt iſt und heute dort
ebenſo wie bes uns, der herrſchende iſt.

Die weſteuropäiſche Vorſtellungswelt beruht auf der weſt-
europäiſchen Antike, ſpeziell dem griechiſchen Gedankengebilde.
Was in jenem alten, kleinen Griechenland mit ſeinen winzigen
Stadtſtaaten Menſchen vor 2000 Jahren gedacht haben, alſo in
einer Zeit vor Auftreten des Chriſtentums, das iſt zur Grund-
lage der geſamten ſpäteren weſteuropäiſchen Gedankenentwickelung
geworden. Es iſt bezeichnend für das höhere deutſche Schulweſen,
daß in all ſeinen verſchiedenen Syſtemen und Arten die deutſche
Jugend von dieſen griechiſchen Gedankengrundlagen, ſelbſt auf
dem humaniſtiſchen Gymnaſium, kaum etwas erfährt. Denn die
wenigen platoniſchen Schriften, die das humaniſtiſche Gymnaſium
ſeinen Schülern bietet, behandelt die platoniſchen Dialoge be-
kanntlich meiſt vielmehr mit der philologiſchen Formzerarbeitung,
anſtatt auf die Grundlagen des griechiſchen und damit
europäiſchen Denkens einzugehen.

Die Krone der Entwicklung des griechiſchen Geiſteslebens,
das man Philoſophie und deren Träger daher Philoſophen
nannte, war der Philoſoph Ariſtoteles (384--322). Er war
ein Schüler des auf unſeren humaniſtiſchen Gymnaſien behandel-
ten Philoſophen Platon (429--347) und der Jugenderzieher des
ſpäteren mazedoniſchen Königs Alexanders des Großen. Die
grundlegenden Gedanken der ariſtoteliſchen Philoſophie ſind in
einer Schrift enthalten, die man ſpäter „Metaphyſik“ genannt hat.
Seitdem hat man die Grundlagen der weſteuropäiſchen Gedanken-
welt metaphyſiſche Gedanken genannt.

Der Kern der geſamten ariſtoteliſchen und der ſpäteren weſt-
europäiſchen Philoſophie iſt in dem agriſtoteliſchen
Wahrheitsbegriff enthalten. Dieſer beſagt folgendes:

Es iſt dem Menſchen vergönnt, die Wahrheit oder Wirklichkeit
zu erkennen, wie ſie auch unabhängig von unſerem Bewußt-
ſein wahr und wirklich oder auch abhängig von unſerer bewußten
Beobachtung wahr und wirklich iſt. Dieſe Wahrheit oder Wirklich
keit wird erkannt in den Formen des Seins, wie ſie uns im Be-
d entgegentreten. Die Mannigfaltigkeit dieſer uns im Be
wußtſein entgegentretenden Seinsformen laſſen ſich auf zwei uns
qualitativ verſchiedene Vorgangsreihen zurückführen. Nämlich
1. auf ſog. pſhchiſche oder ſeeliſche oder geiſtige Vorgänge 2. auf
ſog. materielle Vorgänge, d. h. auf Vorgänge unendlich vieler,unendlich kleiner Brrerlicher nteilchen. Unſere geſamte
Welt, d. h. die uns im Bewußtſein entgegentretende, erſchöpft
ſich in dieſen beiden Bewußtſeinsreihen, alſo in pfſhchiſchen
und in materiellen Vorgängen. Jn dieſen beiden Bewußt-
ſeinsinhalten iſt die Wirklichkeit gegeben, wie ſie auch unab
hängig von unſerer bewußten Beobachtung wirklich iſt.

(Fortſetzung folgt.)
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Vergeltung!
Eine Erzählung aus dem heutigen Rußland.

Genoſſe Polſikoff verließ ſeinen Dienſt in ſichtbar ſchlechter
Laune. Was ſich auch unſchwer beim Mittageſſen erkennen ließ
da er über ſeine Gewohnheit dem „Rykoffſchnaps“ zuſprach und vor
allem auf die Scherze ſeiner letzten geſetzmäßigen Frau ob es
die ſechſte oder achte war, deſſen konnte er ſich ſelbſt nicht mehr
erinnern gar nicht eingehen wollte er winkte bloß nervös
ab und war für nichts zu haben.

Nach dem Eſſen hatte Polſikoff die Angewohnheit, einige Stun-
den auf der breiten und bequemen Ottomane zu ſchlummern, die
ihren Platz im komfortablen Kabinett dieſes verantwortlichen und
bewußten Sowjetarbeiters hatte. Heute war aber an einen
Schlummer nicht zu denken, die Ottomane wurde gar nicht be
achtet. Der Brief, den er heute während der Dienſtſtunden erhielt
regte ihn doch zu ſehr auf! Sollte er dieſen Brief als Myſtifſka
tion anſehen? Sollte es ein ſchlechter Scherz irgendeines Ge-
noſſen oder fürchterliche Wahrheit ſein? Die Haare ſträub-
ten ſich ihm, an dieſe letzte Möglichkeit zu denken!

In ſchweren Sorgen ließ er ſich in den Klubſeſſel fallen und
holte nervös den blauen Umſchlag aus der Taſche. „Genoſſe
Polſikoffl“ las er: „Die Kampforganiſation der „Weißen Hand“
ſetzt feſt, daß Sie 5000 Tſcherwonzen zu bezahlen haben! Dieſen
Betrag wird ein Bevollmächtigter der Organiſation, der Jhnen
ſeinen Ausweis vorlegen wird, abholen. Gerechnet vom Abgangs
termin dieſes Briefes muß das Geld in drei Tagen bereit liegen.
Nichterfüllung dieſes Befehls hat die Todesſtrafe zur Folge!“ Eine
geheimnisvolle Unterſchrift und Stempel gaben dem Ganzen ein
fatal echtes Ausſehen,

Genoſſe Polſikoff wie ganz Moskau wußten nun aber genau,
daß die Organiſation der „Weißen Hand“ durchaus keine Phantaſie
bedeutet, und ſchon Dutzende „verantwortlicher Sowjetarbeiter“
und führender Kommuniſten ermordet wurden. Bei jeder Leiche
fand man außerdem einen ominöſen Zettel, der beſagte, daß der
Betreffende von der Organiſation der Weißen Hand als Komm-
niſt und Feind des Volkes erledigt wurde.

Tauſendfach ſind ſolche Vorkommniſſe und der Volksmund gibt
in jedem Einzelfalle alle Umſtände genau wieder. Genoſſe Pol-
ſikoff hatte aber noch nie gehört, daß die „Weiße Hand“ ihr Vor
haben ſchriftlich ankündigte und ſuchte ſich damit zu beruhigen,
daß er einfach das Objekt eines ſchlechten Scherzes ſeiner nächſten
Genoſſen geworden ſei, die ihn ängſtigen und nachher auslachen
wollten. Außerdem, meinte er, könnte man ihn nicht zu den
„verantwortlichen Kommuniſten“ rechnen, obgleich er wohl einen
ſehr ſoliden Platz in der Sowjetbürokratie bekleide, jedoch keine
ſichtbare Rolle ſpiele.

Nach ſolchen Erwägungen beruhigte ſich Polſikoff einiger-
maßen, das Selbſtbewußtſein, das ſeine Stellung erforderte, fand
ſich wieder ein. Die drei Tage vergingen. Polſikoff, überhäuft
mit Arbeit, die der Jahresabſchluß und die zu erwartende Revi-
ſion mit ſich bringen, hatte faſt den fatalen Brief etwas vergeſſen.
Für alle Fälle war aber das Geld bereit. Jn ſeiner Aktentaſche,
in einem umfangreichen Umſchlage, trug er es mit ſich herum.
Es war ſchon 6 Uhr nachmittags geworden, als Polſikoff ſeine
Arbeit beendete. Seine Mitarbeiter hatten ſchon lange die Behörde
verlaſſen und ſich heimwärts begeben. Nur er und ein alter Tor
wächter befanden ſich noch auf der Dienſtftelle. Archiphtſch, der
Alte, hatte noch die Räume zu kehren und ſchimpfte halblqut vor
ſich hin, warum Polſikoff, der Gehilfe des Direktors, zwecklos ſich
und ihm durch den übereifrigen Dienſt die freie Zeit raubte. „Sieh
mal an, was für ein eifriger Arbeiterl ſchreib oder ſchreib
nicht, einen Zweck hat es doch nicht, es ſind doch nicht
frühere Zeiten!“

Wer mag wiſſen, wozu die Selbſtgeſpräche des alten Archi
pytſch ſich noch entwickelt hätten, aber die aufſpringende Eingangs
tür und die Erſcheinung eines völlig in Leder gekleideten Rieſen
unterdrückte alle Gedanken. „Jſt Genoſſe Polſikoff hier?“ er
tönt die befehlsgewohnte Stimme. „Zu Befehl, zu Bef
Herr Bürger G Genoſſe“, Archipytſch klappern
die Zähne aufeinander. Der Fremde lacht verächtlich.

Was Genoſſe, ſpielen Sie hier die Rolle des Angſthaſen?
Keine Furcht, ich beiße niemanden!“

Mit dieſen Worten begab ſich der Ledergekleidete geradenwegs
in das Kabinett.

Genoſſe Polſikoff war gerade dabei, die letzten Akten in ſeiner
umfangreichen Mappe zu verſtauen, als er hinier ſich die Türe
aufgehen hörte. der Meinung, es ſei der alte Archipytſch,
brummte er vor ſich hin: „Schon gut, ſchon gut, ich bin ja
r fertig und gehe gleich fort,“ wobei er lächelnd ſich umwandie.

ugenblicklich aber verſchwand von ſeinem Geſicht jede Heiterkeit,
denn er erkannte, wie Archipytſch, ſogleich die fürchterliche Geſtalt
in Lederkleidung. Wie ein Blitz durchfuhr es ihn: ſoll ich feſtge

nommen werden? Weshalb?
ſich in Angſtſchweiß gebadet,
Arbeitsſtuhl.

Der Ledergekleidete war ſichtlich ſolche Auftritte gewohnt, denn
es gehörte zur Tagesordnung, daß die Erſcheinung ſolcher Leder-
menſchen alles in größte Furcht verſetzt. Nochmals verzog ſich
ſein Geſicht zu einem verächtlichen Grinſen, jetzt aber weit mehr
als gegenüber dem alten Archipytſch. An der anderen Seite des
Arbeitstiſches bequem Platz nehmend, begann er im Vorgeſetzten
tone: „Genoſſe, bei Jhnen wie im Vorraum ſcheint ja kein
ganz reines Gewiſſen zu herrſchen, wenn Sie beide allein ſchon
durch meine Erſcheinung der Ohnmacht nahe ſind!“ Und ohne
eine Antwort abzuwarten, fügte er hinzu: „Hierüber wollen wir
ein andermal reden, aber jetzt

Der Ledermann machte eine Kunſipauſe, holte bedächtig ein
goldenes Zigarettenetui aus der Taſche, auf dem Genoſſe Polſikoff
das wunderbar emaillierte Zarenwappen erkennen konnte, und
rauchte an. „Genoſſe Polſikoff, ich muß Jhnen einige Fragen
vorlegen, wobei Sie im eigenen Jntereſſe wahrheitsgemäße Ant
worten zu geben haben! Verſtehen Sie?“ ſetzte er noch
mit erobener Stimme hinzu. „Jch verſtehe Genoſſe,“ konnte
Polſikoff mit ſchwacher Stimme antworten. „Alſol! warum
haben Sie nicht ſofort der Tſcheka mitgeteilt, daß die „Weiße
Hand Jhnen geſchrieben und Geld von Jhnen verlangt hat?

Für den eingeſchüchterten Polſikoff war dieſe Frage wie ein
Hammerſchlag auf den wirren Kopf Alſo man weiß ſchon,

hol's der Teufell „Sehen Sie, Genoſſe,“ fing Polſikoff zaghaft
an, indem er nach paſſenden Worten ſuchte, „an die Tſcheka
machte ich keine Mitteilung, weil weil ich zu dem Schluſſe
kam, daß es ein Scherz iſt nichts mehr Jch kam zu der
Ueberzeugung, daß jemand ſich die „Weiße Hand“ ausgedacht, um
ſich mit mir einen Witz zu machen!“

Dabei traf er den ſtechenden Blick des Schreckensmenſchen
und ſank von neuem in ſich zuſammen. „Alſo, Genoſſe Polſi-
koff, Sie haben dieſen Brief für einen Spaß angeſehen fragte
drohend der Ledermann. „Wiſſen Sie, Sie gehirnloſer Jdiot,“
ſchrie er ihn an. „mit dieſem Brief wären wir in der Lage ge
weſen, die ganze Bande der „Weißen Hand“ aufzudecken und zu
liquidieren. Zu liquidieren bis auf das letzte Mitglied!“ Bei
dieſen Worten ſprang er auf und durchſchritt das Zimmer, wäkh-
rend Genoſſe Polſikoff ihm mit entſetzten Blicken folgte. „Wann
erhielten Sie den Brief?“ er blieb plötzlich vor Polſikoff ſtehen.

„Drei, ſchon vor drei Tagen,“ kam die Antwort ſaſt im Flüſter-
ton. „Alſo iſt der Zeitpunkt heute?“

„Ja.“ Wo iſt denn das Geld?
„Welches?“ „Welches! Welches!“ wiederholte verächtlick

Sein Geſicht ergraute, er
und kraftlos ſank

fühlte
er in ſeinen

der Tſchekiſt, „papierenes Geld, Gold, einerlei. Hols der
Teufel! Jedenfalls aber das Geld, welches Sie für die „Weiße
Hand“ bereit haben.“

Es vergingen ein paar Augenblicke und ein kaum merkbarer
Zug der Zufriedenheit flog über des Ledergekleideten Geſicht.
Offenbar hatte er einen Ausweg gefunden. „Alſo, hören Sie,
Genoſſe,“ fuhr er in gemäßigterem Tone fort und nahm wieder
Platz auf ſeinem bequemen Stuhl. „Man muß zugeben, daß
Sie in dieſer Angelegenheit ſich wie ein Narr benommen haben.
Eigentlich ſollte ich Sie ſofort auf die Tſcheka befördern. Jch will
Jhnen auch nicht verheimlichen, daß ich eigentlich zu dieſem Zweck
gekommen bin, habe mir aber eben die Sache anders überlegt.
Vielleicht kann man noch alles einholen. Da die Liquidierung
dieſer Bande auf jeden Fall durchgeführt werden muß, ſo habe ich
mich entſchloſſen, mich perſönlich der Aufgabe zu widmen und des-
halb iſt es nötig, daß ich mich für heute abend in Jhre Perſon ver-
wandle.“ Bei dieſen Worten riß Polſikoff die Augen auf.
„Alſo Sie wollen ich werden?“ „Jawohl, antwortete ruhig
der Ledergekleidete. „Hierzu werden Sie, Genoſſe Polſikoff, hier
im Kabinett bleiben müſſen, bis ich zurückkehre, oder Jhnen ein
Automobil ſende. Jch denke, in 2 bis 3 Stunden wird es geſchafft
ſein. Jedenfalls aber, wenn es länger dauern ſollte, ſo rufen Sie
in der Tſcheka telephoniſch an; von da wird man Jhnen ſagen, wo
ich mich befinde!“ Ein Unbefangener hätte ohne weiteres heraus-
gehört, welcher Hohn in dieſen Worten lag. „Jetzt be
fehlen Sie aber Jhrer alten Hausratte, mir Jhren Pelz, Mütze
und Aktenmappe zu geben, ich habe Eile.“
Nach einer Minute war der furchtbare Gaſt in Polſikoffs gute
Sachen gekleidet und verließ mit der umfongreichen Aktentaſche
und ihrem wertvollen Jnhalt eilig das Lokal. Es war inzwiſchen
Mitternacht geworden, da ermannte ſich Polſikoff, die Tſcheka an
zurufen. „Wer fragt nach dem Genoſſen Ugaroff?“ „Ge-
noſſe Polſikoff, Direktor des TTruſtes.“ „Genoſſe Ugaroff iſt
bereits vor zwei Tagen in dringenden Angelegenheiten nach dem
Süden gereiſt.“ „Was heißt das? Verreiſt? Sie ſcherzen?
Er war um 6 Uhr auf meinem Bureau?“ „Genoſſe, Sie haben
wohl zuviel zum Abendeſſen getrunken. Jch wiederhole Jhnen:



i Fahrt nach Dommitzſch unternommen.
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Ein Doppelmord
Chemnis, 18. April. Am Sonnabend nachmittag wurden

eine 82jährige Witwe und ihre 58jährige ledige in ihrer
Wohnung ermordet aufgefunden. Die in der Wohn liegende
Leiche der Witwe wies eine klaffende Wunde am Halſe auf, wäh
rend die Leiche ihrer Tochter in der Küche mit einer um den Hals
feſtzuſammengeknoteten Schnur liegend vorgefunden wurde. Als
der Tat verdächtig iſt ein Verwandter der Ermordeten,
ein 26jähriger Mann, feſtgenommen worden, deſſen Alibi nicht
einwandfrei feſtſteht.

m
Ein ſchweres Motorradunglück ereig

nete ſich heute abend kurz nach Anbruch der Dunkelheit auf der
Dahlener Landſtraße in der Nähe des Großen Teiches. Der Hand
lungsgehilfe Cieglick und der uerehene Alfred Kümmel als
Sozius waren auf einer Spazierfahrt. In übergroßer Schnellig
keit wollte C. eine ſcharfe Kurve nehmen. Dabei ſtieß das Rad
gegen einen Chauſſeeſtein und die beiden Fahrer wurden
einen Baum geſchleudert. Kümmel war ſofort tot. Ci
wurde mit einem ſchweren Schädelbruch ins
haus geſchafft. Die Aerzte haben keine Hoffnung, ihn am Leben
erhalten zu können. Cieglick hatte bereits nachm s eine

Nach ſeiner Rückkehr
bat Kümmel, C. möchte doch auch ihn mal h laſſen, er
habe noch nie auf einem Motorrad geſeſſen. Zehn Minuten ſpäter
war das Unglück geſchehen.

Eine Hochzeitsgeſellſchaft verunglückt

Eine Tote, 16 Schwerverletzte.
Berlin, 19. April. Am zweiten Ofterfeiertag hat ſich in

der Nieder-Lauſitz, auf der Chauſſee zwiſchen Finſterwalde und
Luckau, ein ſchweres Autounglück zugetragen. Eine Hochzeits
geſellſchaft verunglückte mit ihrem Laſtkraftwagen nahe dem
Dorfe Dabern in einer Kurve. Das vollbeſetzte Auto überſchlug
ſich und begruh die Jnſaſſen unter ſich. Sämtliche Teilnehmer
der Geſellſchaft wurden verletzt, zum Teil lebensgefährlich. Nur
e Braut blieb unverſehrt. Eine Frau erlag ihren Verwun
ungen.

Ein Leipziger Sportflugzeug
abgeſtürzt

Der Fallſchirmpilot Unger getötet. Flugzeugführer Henſel
ſchwer verletzt.

z. Chemnitz, 16. April. Am Sonnabendnachmittag gegen 346 Uhr
ſtürzte das Leipziger L. V. G.Sportflugzeug D. 1044, das ſich
auf dem Wege nach Annaberg befand, wo am 1. Feiertag
ſportliche Veranſtaltungen ſtattfinden ſollten, zwiſchen Thum und
Gelenau ab. Das Flugzeug wurde vollſtändig zertrümmert. Es
war vom Piloten Henſel- Leipzig und dem bekannten Fallſchirm-
piloten Unger beſetzt. Bei dem Sturz fand Unger den Tod und
konnte nur als Leiche geborgen werden. Der Flugzeugführer
Henſel wurde in ſchwerverletztem Zuſtande in das Thumer
Krankenhaus übergeführt, wo die Aerzte zwei Knochenbrüche und
innere Verletzungen feſtſtellten.

hochwaſſer im Gdergebiet
Frankfurt (Oder), 17. April. Der Waſſerſtand der Oder iſt

ſo hoch, daß die Schleuſentore im Bruch ſich automatiſch ge
ſchloſſen haben. Jnnerhalb der Deiche ſtehen die Buhnen, Wieſen
und Weiden vollkommen unter Waſſer. Mit einem raſchen Ab-
fluß der Waſſermengen kann nicht gerechnet werden, da vom
Ober und Mittellauf des Stromes ein weiteres Stetgen
gemeldet wird. Die Frühjahrsbeſtellung mußte notgedrungen
ausgeſetzt werden.

„Dr. Unblutig“ einem hHerzſchlag erlegen
Breslau, 16. April. Die Breslauer Kriminalpolizei hatte,

wie ſeinerzeit berichtet, die Leiche des in einer Breslauer
Fremdenpenſion verſtorbenen „Dr. Unblutig“ beſchlagnahmen
laſſen, weil der Verdacht beſtand, daß „Dr. Unblutig“ den Ver
letzungen erlegen war, die er bei einer Schlägerei in einem Wein
lokal davongetragen hatte. Die Obduktion der Leiche hat indeſſen
ergeben, der Verſtorbene zwar einige Kopfverletzungen erlittenhatte, als Todesurſache iſt aber ein Herzſchlag anzuſehen.

Jn der Ackerfurche erſtickt. Auf dem Märzdorfer Abbau bei
Peitz erlitt ein Arbeiter beim Queckenfahren einen Krämpfeanfall

al. Torgau, 18. April.

und fiel in den aufgeweichten und mit Waſſer beſtandenen Acker-
boden und erſtickte.
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hräöäß in der ganzen Welt
RNieſenfeuer in der New-Yorker

Untergrundbahn
New-Hork, 18. April. Jm Schacht der im Bau befindlichen

Untergrundbahn der 8. Avenne iſt ein Rieſenfeuer aus-
gebrochen. Der Brand erſtreckte ſich auf eine Länge von zehn
Straßenblocks. Tauſende Telephone ſind zerſtört. Das Feuer

vorläufigen Abdeckung des Schachtes verwandte
e. Die ehe keeier tnnen i ch eigene in Sigerreit

Die iter konnten in rDie Fenerwehren ſind eifrig mit der Löſchung des

Ueberſchwemmung in den Vereinigten Staaten
New-ork, 18, April. die bereits gemeldete Ueberſchwemmung im Miſſiſſippigebiet ſind 24 000 Fer onen ob

dachlo s geworden, davon 165 200 allein in Jllinois, Miſſouri und
Arkanſas. Heute brachen drei Dämme des ArkanſasFluſſes.
Das Rote Kreuz hat in einer Sonderſitzung in Waſhington Maß
nahmen zur Hilfeleiſtung beſchloſſen.

Exploſion einer Geheimbrennerei in Chicago
NewHork, 16. April. Jn Chicago explodierte in früher

Morgenſtunde eine Geheimbrennerei. Durch die Gewalt der
Exploſion wurden die Läden eines ganzen Häuſerblocks zerſtört.
Ein durch die Exploſion hervorgerufener Brand äſcherte mehrere
Häuſer ein, wobei neun Perſonen in den Flammen
umkamen. Jhre Leichen wurden völlig verkohlt aus den
Trümmern geborgen. Die Exploſion war ſo ſtark, daß in weit
entfernten Stadtteilen zahlreiche Fenſterſcheiben in Trümmer
gingen.

Unterſchlagungen bei der UVationalbank in Zürich
Zürich, 18. April. Am Donnerstag hatte der Kaſſierer der

Nationalbank Keßler mit einem Motorboot eine Fahrt auf dem
Züricher See unternommen, von der er nicht zurückkehrte. Am
Karfreitagmorgen wurde das Motorboot auf dem See treibend
gefunden. Während man zuerſt an einen Unglücksfall glaubte,
entdeckte man bei der Reviſion des Geldſchranks des Naſſierers,
daß er einen Unfall fingiert hatte, um ungeſtört das Weite ſuchen
zu können. Keßler hatte den geſamten Notenvorrat
von 560 000 Franken an ſich genommen.

21 Todesopfer bei dem belgiſchen Bergwerksunglück
Brüſſel, 16. April. Die Zahl der bei dem Bergwerksunglück

bei Mons ums Leben gekommenen Perſonen iſt bisher auf 21
geſtiegen, mehrere Perſonen werden noch vermißt. Die Zahl der
Verletzten iſt bedeutend.

Schwerer Unfall an Bord eines franzöſiſchen Torpedo
bootszerſtörers

Paris, 18. April. Wie aus Souſſe (Tunis) gemeldet wird,
ereignete ſich im Verlaufe von Geſchwadermanöveren ein
ſchwerer Unfall an Bord des Torpedobootszerſtörers „Spahi“.
Durch eine Stichflamme wurden ſechs Matroſen der Be-
mannung ſchwer verbrannt. Einer der Verletzten iſt
ſeinen Wunden bereits erlegen.

Schwere Kutomobilunfälle in Frankreich
Paris, 19. April. Während der Oſterfeiertage ſind in Frank

reich mehrere ſchwere Automobilunfälle zu verzeichnen geweſen.
So überſchlug ſich an der Goldküſte ein mit fünf Perſonen be-
ſetztes Auto, von denen zwei tot liegen blieben, während die drei
übrigen ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht werden mußten.
Jnfolge Reifenbruchs geriet ein von einer Dame geſteuertes
Automobil ins Schleudern und fuhr mit ſolcher Gewalt gegendas Geländer einer Brücke über die Garonne, daß zwei Perſonen

ins Waſſer ſtürzten und ertranken. Jn der Nähe von Amiens
ſtieß ein Auto mit einem Eiſenbahnzug zuſammen. Von den drei
Jnſaſſen des Kraftwagens wurde einer getötet, die beiden
anderen ſchwer verletzt.

Schwerer Unfall in Tunis
Paris, 19. April. Jn Tunis ereignete ſich bei Reiterſpielen,

die zu Ehren der Teilnehmer des franzöſiſchen Kriegsopfer
kongreſſes veranſtaltet wurden, ein ſchweres Unglück. Jnfolge
übermäßiger Belaſtung ſtürzte eine Tribüne ein und begrub
eine Reihe von Perſonen unter den Trümmern.
Werkuner Schwerverletzte mußten ins Krankenhaus
überführt werden. Auch General Maginot, der die Tagung
leitete, hat leichte Verletzungen erlitten.
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